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Zur Lage. 

Vas große franzöſiſche Nationalfeſt zur Er⸗ 
innerung an den 14. Juli 1789, an dem die Zwingburg des 
Landes, die Baſtille fiel, iſt am Montag in Paris wie in 
den letzten Jahren üblich, durch eine große Truppenparade 
‚auf den Longchamps gefeiert worden. Es war ſchönes Wetter 
und ſo waren denn die Pariſer ſehr zahlreich erſchienen, um 
zu ſehen, wie die Truppen vor dem Präſidenten Carnot 
glänzten. 

Ohne einige „Zwiſchenfälle“ iſt die Feier, wie ebenfalls 
üblich, nicht vorübergegangen. 

Als ſich der Präſident Carnot auf der Rückfahrt von dem 
Paradefelde dem Elyſee⸗Palaſte bereits bis auf wenige 
Minuten genähert hatte, wurde von einem am Wege ſtehenden 
Manne aus einem Revolver ein Schuß in die Luſt abgeſeuert. 
Der alsbald Verhaftete, ein Chemiker Namens Jacob, erklärte 
bei ſeiner am Montag Abend noch erfolgenden Vernehmung, 
er ſei der Urheber zahlreicher Erfindungen, mit denen 
er aber keine Erſolge erzielt habe und habe mit dem abge⸗ 
feuerten Schuß nur die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken 
wollen. Zugleich wies Jacob thatſächlich nach, daß ſein 
Revolver nur mit Pulver und nicht mit Kugeln geladen ge⸗ 
weſen ſei. Dieſe Art, durch Schießen die „Auſmerkſamkeit“ 
auf die Perſon des Schützen zu lenken, iſt in Paris ja nicht 
mehr ungewöhnlich. Die Polizei wird dieſem Jacob wohl 
auch die nöthige Auſmerkamteit für jeinen „groben Unfug“ 
erweiſen. 


Als die „patriotiſchen Vereine“, darunter viele 
Elſäſſer, an der Bildſäule der Stadt Straßburg auf dem 
Eintrachtsplatz vorübergezogen, verſuchte der boulangiſtiſche 
Abgeordnete Paulin Mery eine Rede zu halten. Die Polizei 


verhaftete aber den offenbar mit einer Revancherede „geladenen“ 
Redner; nach Aufnahme eines Protokolls wurde er wieder 
freigelaſſeu. Der große Maulheld Paul Derouleède nahm 
dies Jahr zum erſten Male nicht an der Nationalfeier theil; 
er war bereits vorige Woche nach Vichy gereiſt. Vielleicht 
gelingt es ihm um den ruſſiſchen Kriegsminiſter Wannowski, 
welcher dort zur Kur weilt, herumzuſcharwenzeln. 


Das Feſt, welches am erſten Jahrestage der Er⸗ 
ſtürmung der Baſtille gefeiert wurde, iſt von einem Augen⸗ 
zeugen, dem Schriftſteller Mignet, geſchildert worden. Wir 
entnehmen feiner Schilderung Folgendes als intereſſante ge⸗ 
ſchichtliche Erinnerung: 

„Die ungeheure Ebene, welche den JFeſtplatz auf dem Mars⸗ 
felde bildete, war mit Raſenſtufen umgeben, worauf vierhundert⸗ 
tauſend Zuſchauer ſtanden. Durch einen mit patriotiſchen In⸗ 
ſchriften verzierten Triumphbogen rückte der Feſtzug ein, und die 
einzelnen Abtheilungen ſuchten ihre beſtimmten Plätze. In der 
Mitte des Marsfeldes war ein antiker Altar aufgeſtellt, um 
welchen in weitem Kreiſe der König, die königliche Familie, die 
Nationalverſammlung und die Municipalität gruppirt waren, 
dle Deputirten des Heeres und der Nationalgarde ſtanden in 
Reih und Glied unter ihren Fahnen, die Abgeſandten der Des 
partements der Ordnung nach unter ihren Bannern. Nun las 
der Biſchof von Autun die Meſſe unter dem Schmettern kriegeriſcher 
Muſtit, dann ſegnete er das Reichspanier und die Banner der 83 
Departements. An den vier Ecken des Altars ſtanden während 
der feierlichen Handlung 400 Prieſter in weißen, mit dreifarbigen 
Binden verzierten Chorhemden. 

„Es entjtand ie eine tiefe Stille im weiten Umkreiſe. 
Lafayette, an dieſem Tage zum Oberbefehlshaber aller National- 
garden des Königreichs ernanut, trat zuerſt heran, um den Bürgereid 
zu leiſten. Unter Frohlocken des Volkes trugen ihn die Grenadiere 
auf den Armen hinauf zum Alter des Vaterlandes und mit er⸗ 
hobener Stimme im Namen der Truppen ſprach er: 

„Wir ſchwören der Nation, dem Geſetze und dem Könige 
auf ewig treu zu fein, aus allen Kräften die von der Nationale 
verſammlung beſchloſſene und vom Könige angenommene Ver⸗ 
faſſung aufrecht zu erhalten und mit allen Franzoſen vereinigt 
zu bleiben durch das unauflöskiche Band der Brüderſchaft!“ 

Alsbald miſchte ſich der Kanonendonner und das Schmettern 
der Muſik mit dem Rufe: 

„Es lebe die Nation! Es lebe der König!“ 

Der Praſident der Nationalverſammlung leiſtete den Eid 
und alle Abgeordneten ſprachen ihn zugleich nach. Jetzt erhob 
lich Ludwig XVI. und ſprach: 

„Ich, König der Franzoſen, ſchwöre, alle mir durch die 
Verfaſſungsurkunde des Staats ertheilte Macht dazu anzu⸗ 
wenden, die von der Nationalverſammlung beſchloſſene und von 
mir angenommene Verfaſſung aufrecht zu erhalten!“ 

Die Königin Maria Antoniette, hingeriſſen von ihren Ge⸗ 
fühlen, hob den Dauphin in ihren Armen empor und zeigte ihm 
dem Volke: 

„Hier iſt mein Sohn, er ſchließt ſich mir in denſelben Ge⸗ 
finnungen an!“ 

„In demſelben Augenblicke ſenkten ſich alle Banner, das Volk 
brach in Frohlocken aus; die Unterthanen glaubten an die Auf⸗ 
richtigkeit des Monarchen, der Monarch an die Anhänglichkeit der 
Unterthanen, und man beendete dieſen glücklichen Tag mit dem 
feierlichen Geſang eines Dankliedes.“ — — 

Noch mehrere Tage währten die Feſtlichkeiten, die Stadt Paris 
veranſtaltete Bälle, Illuminationen, Spiele, und auf dem Platze, 
wo ſich ein Jahr vorher die Baſtille erhob, wurde getanzt. Eine 
Denkmünze wurde geſchlagen, das Andenken an die Feier zu ver⸗ 
ewigen, dies konnte aber alles nicht hindern, daß der Eindruck 
derſelben bald erloſch, der geſchloſſene Bund gebrochen wurde. Die 
Feindſeligkeiten der Parteien brachen wieder aus und bald wich 
der beſchworene Friede von neuem dem wüthendſten Aufruhr. An 
die Stelle eines Mirabeau, Lafayette, traten Marat und Robes⸗ 
pierre, der König, die Königin ſtarben auf dem Schaffott, Ströme 
unſchuldigen Blutes wurden vergoſſen und das Ende war ſchließ⸗ 
lich der Staatsſtreich vom 10. November 1799, welcher Frankreich 
in die Gewalt eines Mannes brachte, der es bald in ein Regiment 
umwandeln ſollte und in der Welt keinen Laut duldete, „als den 
Schritt fees Heeres und das Machtwort ſeines Willens.“ 
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Der Staatsminiſter v. Boetticher hat in Bremen auf 
Befragen geäußert, daß weder ein Termin für die Uebergabe 
der Jufel Helgoland an Deutſchland, noch ein Zeremoniell 
für dieſe Feierlichkeit beſtimmt worden ſei. Der Kaiſer per⸗ 
ſönlich werde den Akt überhaupt nicht vollziehen, da dies der 
Würde eines regierenden Fürſten nicht entſpreche. Prinz 
Heinrich werde die Uebernahme auch dann nur als Prinz des 
Königlichen Hauſes vollziehen können, wenn gleichzeitig die 
Königin von England auch ihrerſeits einen Prinzen damit 
beauftragen würde. Die Einzelheiten der Uebergabe würden 
erſt während der Anweſenheit des Kaiſers in England und 
nach Rückſprache daſelbſt mit der Königin Viktoria feſtgeſetzt 
werden. 

Eine Stimme in den „Hamb. Nachr.“, die anſcheinend die 
des Fürſten Bismarck iſt, erörtert die Art der Abtretung 
Helgolands an Deutſchland. Die Einberufung des Land⸗ 
tags und des Reichstags zu dem Zwecke, die Einverleibung 
Helgolands in Preußen und die Aenderung der Reichsgrenze 
zu genehmigen, hält der Artikelſchreiber des Hamburger Blattes 
nicht für erforderlich; er meint: 

„Die Inſel Helgoland bildete bisher eine engliſche 
Kolonie unter Folonialer Verwaltung eines Gouverneurs 
und wird als ſolche von der engliſchen Regierung dem 
deutſchen Kaiſer abgetreten. Sie fällt alſo zunächſt in 
dieſelbe ſtaatsrechtliche Art wie alle anderen deutſchen 
Kolonien. Man könnte behaupten, ſie bilde einen Erſatz 
für Witu, und ebenſo wie jedes andere koloniale Gebiet 
unterliegt fie der Kaiſerlichen Verwaltung ohne Noth— 
wendigkeit, ſie dem Reichsgebiet oder dem preußiſchen Staat 
einzuverleiben. Der Kaiſer kann die engliſche Kolonie 
Helgoland unter denſelben internationalen Formen er— 
werben, wie er die deutſche Kolonie Witu an England ab⸗ 
treten konnte. Die verfaſſungsmäßigen Nothwendigkeiten 
würden alſo erfüllt ſein, wenn an Selle des bisherigen 
engliſchen Gouverneurs demnächſt mit gleichen Rechten ein 
deutſcher träte und Helgoland zunächſt der Verwaltung der 
kolonialen Abtheilung des Auswärtigen Amtes über⸗ 
wieſen würde. Wird der Aufnahme der Inſel in den 
Reichs verband demnächſt der Vorzug gegeben, fo kaun 
dem in jeder der zukünftigen Seſſionen näher getreten 
werden, ohne daß die Beſchlußnahme Gegenſtand beſonderer 
Eile zu ſein braucht. Rechtlich geht eben nur eine engliſche 
Kolonie in den Beſitz des deutſchen Kaiſers über.“ 

Für die Ci vil verwaltung der Juſel Helgoland 
iſt als vorläufiger Leiter der Geheime Regierungsrath im 
Reichsamt des Innern Wermuth in Ausſicht genommen. 
Herr Wermuth war bei der letzten Ausſtellung in Melbourne 
deutſcher Reichskommiſſar. 


Die „Hamburger Nachr.“ ſchrieben zu der letzten Unter⸗ 
haltung Bismarcks mit dem Redakteur des nationalliberalen 
„Frankf. Journals“: „Auf Erkundigungen, die wir in Fried⸗ 
richsruh eingezogen haben, wird uns das Referat als „un: 
genau nach Form und Inhalt“ bezeichnet.“ Viel werth⸗ 
voller als eine ſolche allgemeine Bemerkung wäre freilich eine 
thatſächliche Berichtigung. 

Der Verfaſſer des Berichts, Redakteur Ritterhaus, 
hält aber die Zuverläſſigkeit desselben in entſchiedeuſter Weiſe 
aufrecht. „Ich wiederhole auf das Beſtimmteſte“, ſo erklärt 
er, „da ich mich auf mein Gedächtuiß abſolut verlaſſen kann: 
Die von mir mitgetheilte Form der Aeußerungen des Fürſten 
Bismarck iſt genau dieſelbe, welche der Fürſt gebraucht hat. 
Wer nur einigermaßen den Redeſtil, die Ausdrucksweiſe des 
Fürſten kennt, wird ohne Weiteres zugeben, daß in dieſer 
prägnanten, charakteriſtiſchen Weiſe Bismarck ſich zu äußern 
pflegt. Selbſtverſtändlich ſind die einzelnen Bemerkungen des 
Fürſten, die ich unter zuſammenfaſſenden Ueberſchriften gab, 
nicht durchweg in einer Folge gefallen — z. B. kam Bismarck 
an mehreren Stellen des Geſprächs auf das Thema „die 
Preſſe“ zurück —, trotzdem ſind ſie durchaus genau. Bei 
der Abfaſſung des Berichtes bin ich, der Verantwortung be⸗ 
wußt, ſehr vorſichtig geweſen.“ 

Herr Ritterhaus ſtellt, wenn man weiter ſeine Glaub⸗ 
würdigkeit angreife, noch einige intereſſante Mittheilungen in 
Ausſicht. Er führt bereits eine Aeußerung Bismarcks an, 
welche er bisher noch nicht veröffentlichte. Der Fürſt ſagte: 
„Ich glaubte, daß die Rückſicht auf den Staatsrath, über⸗ 
haupt auf Europa, den Kaiſer veranlaſſen würde, die Arbeiter⸗ 
Erlaſſe aufzugeben.“ 

Die demokratiſche „Frankf. Ztg.“ iſt ſehr zufrieden mit 
dem Ergebniſſe der jetzigen Bismarck'ſchen Plaudereien. Das 
Blatt ſchreibt: 

„Bei jeder derartigen Gelegenheit zeigt ſich ſchärfer und 
deutlicher, daß Fürſt Bismarck ſich als den geborenen Lenker 
der Geſchicke des deutſchen Reiches betrachtete und daß er von 
einer Beſchränkung ſeiner Machtſphäre weder durch den Volks⸗ 
willen noch durch die Krone etwas wiſſen wollte. Je offener 
er das herausſagt, deſto mehr muß ſich die Ueberzeugung ver⸗ 
ſtärken, daß die Entfernung des Fürſten Bismarck vom Kanzler⸗ 
poſten eine unumgängliche Nothwendigkeit war. Wem die bis⸗ 
herigen Beweiſe für dieſe Nothwendigkeit nicht genügend er— 
ſcheinen, der wird vielleicht durch weitere Herzensergießungen 
des Fürſten überzeugt werden.“ 


In den Hundstagen bilden die Monarchen⸗ und Miniſter⸗ 
beg dungen die politiſche Ziehharmonika für viele Zeitungen. 
ir erwähnen nür, daß, auf Grund einer Nachricht der 
Wiener „N. Fr. Preſſe“ aus Berlin, eine Begegnung des 
Reichskanzlers v. Caprivi mit dem Grafen Kalnoky für 
die zweite Hälfte Auguſt in Ausſicht genommen ift; der Ort 
der Zuſammenkunft iſt noch unbeſtimmt. a 


mit dem Zaren und zwar in Livadia wiſſen franzöſiſche und 
ruſſiſche Blätter zu erzählen. Ueber Bulgarien werde man 
ſich dabei unterhalten — ſo heißt es. 


Berlin, 14. Juli. 

— Das Wiborgſche Infanterie⸗Regim ent, deſſen 
Chef Kaiſer Wilhelm iſt, feierte am 8. Juli ſein 
Stiftungsfeſt. Der deutſche Kaiſer hat an das ruſſiſche Re⸗ 
giment folgendes Telegramm gerichtet: 

„Ich treffe ſoeben in Bergen ein und bin beglückt, von 
Meinem ſchönen Regiment Wiborg Grüße vorzufinden. Ich 
danke Ihnen und dem Regiment hierfür herzlichſt und ſende 
demſelben zum Gedenken ſeines Ehren⸗ und Jubeltages des 
190jährigen Beſtehens als freundlichen Gegengruß Meine 
wärmſten Wünſche für ſeine weitere ruhmvolle Zukunft. 

Wilhelm J. R.“ 

— Das Armee⸗Verordnungsblatt veröffentlicht eine 
Anzahl kaiserlicher Verordnungen folgenden Inhalts: 

Die Nationalhymne iſt bei Paraden vor dem Kaiſer nur 

dann zu ſpielen, wenn die Truppen gelegentlich eines Kaiſer⸗ 
manövers in Parade ſtehen. Bei Vorbeimärſchen ſalutiren 
fortan auch die Kompagnie⸗, Eskadron⸗ und Batterieführer, die- 
jenigen der Fußtruppen jedoch nur dann, wenn ſie ſich vor der Kom⸗ 
pagnie befinden. Das Salutiren findet auch beim Vorbeimarſch 
zu Fuß ſtatt. — Unter den zum Militär⸗Reit⸗Inſtitut 
kommandirten Offizieren ſoll alljährlich ein Preisſchießen 
ſtattfinden. Der beſte Schütze erhält im Namen des Kaiſers 
einen Ehrenſäbel. Mit Kavalleriedegen des Modells 1889 
werden die Unteroffiziere und Gemeinen der Kavallerie, mit Aus⸗ 
nahme des Regiments der Garde du Korps und ſämmtlicher 
Küraſſier-Regimenter, ausgerüſtet. Die Einführung des Ueber- 
ſchnallkoppels für das Regiment der Garde du Korps, die 
Küraſſier⸗ und Dragoner-Regimenter und Unterſchnallkoppels für 
die Huſaren⸗ und Ulanen-Regimenter hat nach Maßgabe der vers 
fügbaren Mittel zu erfolgen. 
— Von der beabſichtigten Befeſtigung Breslaus war 
vor einiger Zeit die Rede. Jetzt behauptet die „Berliner 
Börſenzeitung“, daß nicht Forts, ſondern Magazine in 
der Umgebung Breslaus gebaut werden ſollten. In den 
Magazinen ſolle nichts untergebracht werden, was durch 
Exploſion u. ſ. w. den augrenzenden Grundſtücken gefährlich 
werden könne. 

— Wenn die deutſche Feld artille rie am 1. Oktober 
um 70 Batterien vermehrt ſein wird, zählt ſie 434 Batterien. 
Dieſe ſind vertheilt auf Preußen 38 reitende und 298 
fahrende (alſo 336), Bayern 6 reitende und 42 fahrende 
(alſo 48), Sachſen 4 reitende und 27 fahrende (alſo 30) 
und Württemberg 20 fahrende Batterien. Deutſchland zählt 
ſomit vom 1. Oktober ab 47 reitende und 387 fahrende 
Batterien. 

— Die viel verbreitete Anſicht, daß in dieſem Jahre 
ſchon die geſammte Reſerve und Landwehr erſten Aufs 
gebots der Fußtruppen zu Uebungen eingezogen werden ſoll, 
um das neue Gewehr kennen zu lernen, beruht auf Irrthum. 
Das ergiebt ſich ſchon aus dem Umſtande, daß die für die 
Einziehung dieſes Jahres feſtgeſetzte Zahl bedeutend hinter 
der Geſammtziffer aller Reſerviſten und Landwehrleute der 
Armee zurückbleibt. Die Einziehungen beſchränken ſich auf 
die Jahrgänge der Reſerve und Landwehr erſten Aufgebots 
derjenigen Regimenter und Bataillone der aktiven Armee, 
welche mit dem neuen Gewehr ſeit dem Winter oder Frühjahr 
ausgebildet ſind. 

— Nachdem die Luftſchifferei in der Armee ſeit längerer 
Zeit mit wachſendem Eifer und Erfolg betrieben wird, ſoll 
die Verwendung des Luftballons auch in der Kaiſerlichen 
Marine verſucht werden. Schon in nächſter Zeit ſollen 
auf einem Kriegsſchiff unter Leitung von Offizieren der Luſt⸗ 
ſchifferabtheilung des Eiſenbahnregimeuts Verſuche mit dem 
Feſſelballon angeſtellt werden. Es wird ſich darum 
handeln, Erfahrungen darüber zu gewinnen, ob der Ballon 
mit Vortheil zur Rekognosziruug auf hoher See und an 
der Küſte beuutzt werden kann. 

— Bei dem Reichskommiſſar Major von Wißmann iſt 
jetzt Eelenkrheumatismus feſtgeſtellt worden. Der Kranke 
muß das Bett hüten, fein Nervenſyſtem iſt auch noch ſehr 
angegriffen. Seine Kampfgenoſſen, Premierlieutenant von 
Gravenreuth und Dr. Bumüller, ſind noch in Lauterberg am 
Harz anweſend. 

— So geräuſchvoll das 10. Deut ſche Bundesſchießen 
begonnen hatte, jo geräuſchlos war das Ende deſſelben. 
Dem Programm nach ſollte es mit einer „italieniſchen Nacht“ 
und um 12 Uhr Nachts mit einem feierlichen Umzuge von 
der Feſthalle aus über den Feſiplatz erfolgen. Es mußte 
beides unterbleiben. Der Feſtplatz zeigte in der elften 
Stunde bereits eine ſolche Leere, daß man die Kaſſen aufhob. 

Das Bundesſchießen endigt mit einem Fehlbetrag, 
deſſen Höhe zwiſchen 100000 und 150000 Mark betragen 
ſoll. Das zuweilen recht ſchlechte Wetter ſcheint daran haupt⸗ 
ſächlich Schuld zu ſein. 

Die beiden Meiſterſchützen aus San Francisco, 
die Herren Thilo Jacoby und John Utſchig, die in Berlin 
21 Preiſe gewonnen haben, ſind nach der Schweiz abgereiſt, 
um dort an dem großen Eidgenöſſiſchen Schützenfeſt theilzu⸗ 
nehmen, welches vom 20. bis 30. Juli in Frauenfeld ſtatt 
findet. Für dieſes Feſt ſind bereits Ehrengaben im Werthe 
von weit über 180000 Fres. angemeldet. 

In Frankreich hat man jetzt erkannt, daß die Erfolge 
der Soldateuſpielerei in der Schule den Nachtheilen gegen⸗ 
über denn doch gar zu winzig ſind. Die Ausbildung bleibt 
naturgemäß immer mangelhaft, dagegen lehrt die Erfahrung, 
daß der kleine Gerngroß in dem Bewußtſein des ſtolzen 
Zukumfts⸗ und Revanchekrieges ſich ſpreizt und die Untugenden 


Von einer Zuſammenkunft des türkiſchen Sultans | des Soldaten, wie Abſinthtrinken und Cigarettenrauchen ſich 


viel ſchneller aneignet als deſſen Tüchtigkeit. Man geht des⸗ 
halb ernſtlich mit dem Gedanken um, die Schülerbataillone 
ganz abzuſchaffen und dafür größeres Gewicht auf die körper⸗ 
liche Ausbildung in der Schule, auf den Unterricht im 
Stadtrath von 
Neuilly bei Paris hat ſein Schülerbataillon bereits aufge⸗ 
hoben und andere Stadtverwaltungen ſind dem Beiſpiel ge⸗ 
folgt; ſelbſt der Pariſer Gemeinderath hat in dieſem Jahre 
nur ein Drittel der Summe, die er früher den Schüler⸗ 
Statt 
ihrer will man nun Jünglingsbataillone einrichten, in 
deuen junge Leute von 16 bis zu 20 Jahren durch körperliche 


Turnen und Fechten zu legen. Der 


bataillonen als Uuterſtützung zuwandte, bewilligt. 


Uebungen zum Militärdienft vorbereitet werden. 
Rußland. 


willigenabtheilungen eine große Rolle. 


und Entbehrungen verbundene Märſche, 
vorbereitet werden. 


Freiwilligen genau ausgekundſchaftet wird. 


kunden dann die beſten Angriffspunkte. 


Zeichen zurecht. 


bemerken kann. 
Türkei. 
gezogenen Truppen geſchoſſen. 


Unheil zu verhüten. 
Amerika. 


geſelleuſteuer eingeführt. 


werden. 


Fremde“ verwandt werden. 
regel heißt es: 


„daß die Steuern von allen Bürgern in richtigem Verhältniß 
getragen werden müſſen und daß die Familienväter außer ihren 
ſonſtigen Steuern noch dem Laude eine unſchätzbare Hilfe leiſten 
in der Erziehung ihrer Familie, indem ſie auf dieſe Weiſe die 
Moral der Geſellſchaft verbeſſern und die Bevölkerung vermehren.“ 
Auſtralien. Die Sonne Afrikas, unter deren verſengen⸗ 
den Strahlen Malietoa bekanntlich eine Zeit lang das bittere 
Brod der Verbaunung eſſen mußte, ſcheint in der That den 
heutigen Beherrſcher der Sam oainſeln in jeder Beziehung 
Am 8. Mai hat er ein kirchliches Dank⸗ 
Vormittags zog das Volk 
ſchaarenweiſe zur Kirche, Nachmittags traten die weltlichen 
Vergnügungen in ihre Rechte, und bei Spiel und Tanz ver⸗ 
guügten ſich die Juſulaner bis in die ſinkende Nacht hinein. 


eläutert zu haben. 
ſagungsfeſt abhalten laſſen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 15. Juli 1890. 


— Die Weichſelregulirungsbauten im Mündungsge⸗ 
biete des Stromes, welche im vorigen Jahre auf beiden 
Ufern in umfangreicher Weiſe betrieben wurden, ſind für die 
diesjährige Bauperiode auf einige kleine Reparaturen be⸗ 


ſchränkt worden. Einestheils hat der geringe Eisgang und 
das Hochwaſſer dieſes Frühjahres den gewaltigen Buhnen⸗ 
werken, welche im vergangenen Jahre zum Schutze der Plehnen⸗ 
dorſer Schleuſe und der Dörfer Neufähr und Bohnſack er⸗ 
baut wurden, keinen nennenswerthen Schaden zugefügt, 
andererſeits wird, im Hinblick auf den bereits in Angriff 
genommenen Nehrungsdurchſtich bei Einlage und der Deich⸗ 
verlegung von Gemlitz abwärts, bis auf Weiteres von um⸗ 
fangreichen Nebenregulirungen abgeſehen. 

— Im Monat Juni find aus Weſtpreußen 4871340 Kgr. 
Zucker ausgeführt worden. 

— In der letzten Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
des Preußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes hierſelbſt 
wurde zum Vertreter des Bundes bei dem vierten allgemeinen 
deutſchen Bundesſängerfeſte in Wien Herr Staatsanwaltſchafts⸗ 
Sekretär Saecker und zur Vertretung Herr Lehrer Netzel ge⸗ 
wählt. Es ſind zum Feſte 206 Theilnehmer angemeldet worden, 
und zwar find folgende Vereine vertreten: Liedertafel Allenſtein 
mit 2, Männergeſangverein Danzig 2, Sängerverein Danzig 8, 
Liedertafel des kaufmänniſchen Vereins von 1870 mit 2, Männer⸗ 
eſangverein Dirſchau mit 2, Liedertafel Elbing 10, Liedertafel 
1 27, darunter 7 paſſive Mitglieder, Guttſtadt 10, 
Verein der Liederfreunde Königsberg 22, Liedertafel Königsberg 3, 
Melodia 5, Sängerverein Königsberg 82, Kaukehmen 3, Leſſen 1, 
Memel 5, Ortelsburg 3, Oſterode 1, Stallupönen 3, Tilſit 5, 
Thorn 1 und Zinten 2. Auf Veranlaſſung des hieſigen Aus⸗ 
ſchuſſes wird für dieſe Mitglieder auf dem Feſtplatze in Wien ein 
beſonderer Pavillon mit Podium zur Verfügung ſtehen. Die 
lange erwarteten Verkehrsnachrichten werden in den nächſten 
Tagen von Wien eingehen. 

— (So mmertheater.] Die geſtrige Vorſtellung des Birch⸗ 
Pfeiffer'ſchen „Dorf und Stadt“ hatte einen vollen Erfolg. Nicht 
nur füllten Herr Otto als Maler Reinhard ſeinen Platz wieder 
mit gewohnter Kunſt aus, ſondern auch die Träger der anderen 
be deutenderen Rollen leiſteten außerordentlich Gutes. Frl. Hoff⸗ 
mann, welche das Naturkind Lorle mit ſeiner unendlichen Güte, 
ſeiner feinen Schalkheit, ſeiner einfachen, ſtets richtig urtheilenden 
Klugheit und ſeiner naiv⸗natürlichen Ausdrucksweiſe darzuſtellen 
hatte, ſpielte ſo rührend, daß vielen weiblichen, ja ſogar männlichen 
Augen Thränen entquollen. Ebenſo le war Frau Direktor 
Hoffmann als Bärbele, und beiden ſchloß aich Herr Berthold 


Im Lager bei Krasnsje⸗Selo haben 
die Felddienſtübungen der Truppen begonnen, und zwar 
wird vorzugsweiſe der Nachtfelddienſt betrieben. Mit 
Vorliebe ſucht man hierzu trübe beſonders dunkle Nächte aus. 
Bei dieſen Uebungen ſpielen die aus beſonders gewandten, 
kräſtigen und liſtigen Mannſchaften zuſammengeſetzten reis 
Jeder Truppentheil 
hat eine ſolche Abtheilung, deren Mannſchaften den Winter 
über auf der Jagd ſind und durch lange, mit Anſtrengungen 
durch beſondere 
Uebungen im nächtlichen Patrouillendienſt für dieſen Zweck 
Der nächtliche Angriff auf die ſeindliche 
Stellung geſchieht derart, daß dieſe erſt durch einzelne jener 
Sie verſuchen 
unbemerkt durch die feindliche Poſteulinie zu gelaugen, wobei 
ſie ſich oft uur langſam kriechend vorwärts bewegen, und er⸗ 
Auf dem Rückweg 
machen ſie gewiſſe, ſelbſt in der Nacht erkenbare Zeichen mit 
weißer Leinewand oder Papier, die fie irgendwo befeſtigen. 
Wenn ſie demnächſt den Truppen als Führer zum Angriff 
der feindlichen Stellung dienen, finden ſie ſich durch dieſe 
Damit die verſchiedenen mit dem nächtlichen 
Angriff betrauten Truppenkörper nicht untereinander die Ver⸗ 
bindung verlieren, was ja bei Dunkelheit ſehr leicht geſchieht, 
geben die gewiſſermaßen als dünne Schützenlinie vormarſchiren⸗ 
den Freiwilligen ſich untereinander fortwährend optiſche Sig⸗ 
nale durch kleine Feuerzeuge oder kleine Laternen, die man 
hinter dem Rücken hält, ſodaß der Gegner deren Licht nicht 


In Erzerum, der Hauptſtadt von Armenien, 
hat am 20. Juni mit Zuſtimmung des Biſchofs eine Durch⸗ 
ſuchung der armeniſchen Kirche und Schule nach Waffen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Armenier, darüber empört, hatten ihren Biſchof 
angegriffen und auf die zur Herſtellung der Ordnung herbei⸗ 
Bei dem darauf folgenden 
Handgemenge ſind 20 Perſonen getödtet und 200 bis 300 
verwundet worden. Dem Gouverneur iſt es gelungen, weiteres 


Der Senat von Caracas (ein Kauton der 
Republik Venezula) hat einen Beſchluß gefaßt, um den ihn 
wohl mancher Finanzminiſter beneiden wird, der ſich den 
Kopf mit neuen Steuerprojekten zerbricht; er hat eine Jung⸗ 
Dieſelbe ſoll von allen unver⸗ 
heiratheten Männern, welche über 35 Jahre alt find, erhoben 
Die Steuer beträgt 1 pCt. von einer Rente von 
2400 —5000 Bolivar (1 Bolivar gleich 4 Mk.) auſſteigend 
bis 2 pCt. von einer Rente über 20 000 Bolivar und darüber. 
Die aus dieſer Steuer fließenden Einnahmen ſollen zur Be⸗ 
förderung der Einwanderung und zur „Koloniſation durch 
In der Begründung dieſer Maß⸗ 


auf offener Szene wurde den Darſtellern wiederholt zu theil. 


gefunden. 


zum Stellvertreter des Regierungspräſidenten ernannt. a 


Medaille verliehen worden. 
— Herr 


meldet. 


bisherigen Pächter, der Herren 


ſummen. 


Aus dem Kreiſe Kulm, 14. Juli. 


gerettet werden. 


Hinterkopf und an den Händen Brandwunden. 
Roſenberg, 14. Juli. 


Stadt. 
ſtähle verſucht, wurden jedoch vertrieben. 


1 Freiſtadt, 14. Inli. 


ſtelle haben ſich mehr als 30 Bewerber gemeldet. 


die engere Wahl geſtellt, nämlich Bürgermeiſter Pfuhl-Freiſtadt, 
Bürgermeiſter Saalmann⸗Gollub und früherer Stadtſekretär 
Patſchle⸗Marienburg. 


Feier einen ſehr ruhigen Verlauf. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Juli. Begfinftigt durch 
gilde ihr diesjähriges Königsſchießen. Die Königswürde errang 
Herr Stellmachermeiſter Oſt, die Würde des erſten Ritters errang 
Herr Kreisſekretär Hielke und die des zweiten Ritters Herr 
Klempnermeiſter Smolinski. 


1888/89 1286 Mark vereinnahmt und 1261 Mark verausgabt 
worden. Auf der letzten Jahresverſammlung in Mewe wurde 


fördern. 


Kirchenbehörde erhalten; auch wird dieſelbe eine Beihilfe zum 
Bau der Kirche und des Pfarrhauſes gewähren; aber die Ge⸗ 
meinde wird, obgleich ſie nach Kräften Opfer bringt, doch nicht im 
Stande ſein, das Fehlende zu beſchaffen. Deshalb hat unſer 
Kreisverein beſchloſſen, dasjenige Drittel der Einnahme, über 


welches ihm freie Verfügung zuſteht, im Betrage von 300 Mark 
Außerdem iſt bei der Ueberſendung der 
600 Mark der Hauptverein Danzig erſucht worden, die zum 
Kirchſpiel Mewe gehörige Ortsgemeinde Münſterwalde, welche in 
dem ſehr beſchräukten Schulzimmer bei weitem nicht Raum genug 


an Rehhof zu geben. 


für die Gottesdienſte der evangeliſchen Gemeinde beſitzt, durch 
Unterſtützung mit dem einen überſandten Drittel in der Erfüllung 
ihres Wunſches nach einem eigenen Kirchlein zu fördern. 

oo Neuenburg, 14. Juli. Geſtern machte ſich der Maſchiniſt 
an der Ziegelmaſchine in der früher Holznagelſchen Ziegelei zu 
ſchaffen. Dabei fiel er in den neben der Maſckine befindlichen 
Waſſerbehälter und ertrank. Derſelbe hinterläßt in Marienburg 
eine Wittwe mit fünf unverſorgten Kindern. — Durch die neue 


Pflaſterung hat unſere Stadt ein bedeutend freundlicheres Aus⸗ 


ſehen gegen früher erhalten. Dazu tragen auch weſentlich die aus 
Cementplatten hergeſtellten Bürgerſteige ringsum den Markt und 
in der Danziger Straße bei. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz. Der ſchulpflichtige Knabe 
K. in Ehrenthal, welcher kürzlich von Schülern zu Boden ge⸗ 
riſſen wurde und dabei ſeinen Tod fand, hat die Schule in Ehren⸗ 
thal nicht beſucht, auch tragen Ehrenthaler Schüler nicht die 
Schuld an dem Tode des Knaben. 


Dt. Krone, 14. Juli. Geſtern war eine Deputation der 
Stadt Pr. Friedland hier anweſend, um die Einrichtungen der 
freiwilligen Feuerwehr in Augenſchein zu nehmen. Unſere Feuer“ 
wehr führte aus dieſem Aulaß einige Uebungen aus. 


Danzig, 14. Juli. (D. Z.) Als des Mordes an der un⸗ 
verehelichten Luiſe Ruſchlowski verdächtig, iſt der 20 jährige Arbeiter 
Max Pens (bereits 6 Mal vorbeſtraft) verhaft worden. Derſelbe 
leugnet indeß hartnäckig. P. ſoll mit der R. ein Liebesverhältniß 
unterhalten haben; ferner iſt feſtgeſtellt, daß er die R. einige Tage 
vorher geſchlagen und daß ſie ihm in der Nothwehr das Geſicht 
bis zur Unkenntlichkeit zerkratzt hat, wovon noch gegenwärtig 
Spuren Zeugniß geben. Mehrere Zeugen haben bekundet, daß 
P. und die R. Nachts vorher einen Streit gehabt haben, wobei 
P. die R. wieder roh geſchlagen haben ſoll. In der Wohnung 
ſeiner Großmutter hat P. dann wenige Stunden in voller Kleidung 
auf dem Erdboden geſchlafen, und als ihm Morgens eine Zeugin, 
zar dort noch fand, ins Geſicht ſagte: „Du haſt die Luiſe ermordet“, 
drehte er ſich auf die andere Seite und ſagte „Das iſt nicht wahr“, 
ftand nun aber auf, zog ein anderes Jaquet an, ſetzte eine andere 
Mütze auf und verließ die Wohnung. 

Danzig, 14. Jult. Der wegen Verdachts des Mordes 
an der unverehelichten Ruſchkowski verhaftete Penke! hat ſich 
heute Mittag im Zentralgefängniß erhängt. 

Heute Morgen wurde bei Zoppot die Leiche des Handels⸗ 
mannes Krögel aus Danzig in der See gefunden. Derſelbe hatte 
ſich geſtern hier aufgehalten, die Nacht im Freien zugebracht, wahr⸗ 
ſcheinlich heute ganz früh am freien Strande gebadet und iſt dabei 
verunglückt. 

Der rieſige Verbrauch an Faſchinen und Steinen bei 
den Weichſelbauten im Vorjahre hatte eine ſehr beträchtliche 
Erhöhung der Preiſe zur Folge; das Kubikmeter Reiſer wurde 
mit 1,90 bis 2 Mk., Steine mit 11 bis 13 Mk. bezahlt. Dieſe 
faſt beiſpielloſe Preisſteigerung übte einen recht bedenklichen Reiz 
auf viele Landleute unſerer Höhengegenden aus. Meilenweit 
wurden die Wälder ihres jungen Holzes beraubt; wer nur irgend⸗ 
wie über ein Stück Forſtbeſtand verfügen konnte, ging fte Ban. 
binden: alles in der Hoffnung auf die Ernte, welche dieſes Bau⸗ 


jahr bringen ſollte. Aber dieſe Hoffnungen find ſehr bitter ge⸗ 
täuſcht worden, denn wegen der geringfügigen Bauten iſt der Be⸗ 
darf ohne Belang. Die Preiſe gingen bei den Submiſſionen für 


als Lindenwirth würdig an. Brauſender Beifall und Hervorruf 


— Die Liliputaner⸗Geſellſchaft wird morgen, Mitt 
woch im „Tivoli“ ein Gaſtſpiel beginnen und neue, in Berlin 
mit großem Beifall aufgeführte Poſſen mit Geſang und Tanz 
zur Aufführung bringen. Dieſe Miniatur⸗Schauſpieler haben in 
Berlin und allen größeren Städten des Reiches vielen Beifall 


— Der Oberregierungsrath Davidſon in Königsberg iſt 


— Dem Rittergutsbeſitzer v. Weiher auf Vietzig (Kreis 
Lauenburg in Pommern) iſt die in Silber ausgeprägte Geſtüt⸗ 


Jäger in Goſtyn hat auf eine Schienenbruch⸗Ver⸗ 
laſchung und Herr Albert Baltzer in Juſterburg auf einen 
Höhenmeßapparat für Uhrmacher ein Reichspatent ange⸗ 


— Die Königlichen Domänen Botſchin (Kr. Kulm) und 
Scherokopaß (Kr. Thorn) find in vergangener Woche an die 
bisherigen Pächter wieder verpachtet worden; die Meiſtgebote der 
Temme und Chales de 
Beaulieu, betragen nur etwa zwei Drittel der bisherigen Pacht⸗ 


— Das 756 Hektar große Rittergut Gulbien ſoll am 
2. Oktober in Dt. Eylau und das 102 Hektar große Urban'ſche 
Grundſtück in Bont am 16. Auguſt in Konitz verſteigert werden. 
Geſtern früh brannte 
auf dem Gute Neuhof der Pferdeſtall nieder; die Pferde konnten 
Herr Graf von Alvensleben, welcher ſich an 
den Rettungsarbeiten betheiligte, wurde im Geſicht und an einer 
Hand nicht unbedeutend verletzt. Auch der Oberinſpektor erlitt am 


Beim Königſchießen der hieſigen 
Schützengilde errang Herr Schloſſermeiſter Jordan von hier die 
Königswürde, Herr Böttchermeiſter Boske aus Kl. Albrecht wurde 
erſter und Herr Färbermeiſter Rappnau zweiter Ritter. — In 
Folge der wiederholten Einbruchsdiebſtähle durchziehen jetzt 
Patrouillen unſerer Küraſſierſchwadron Nachts die Straßen der 
Die Spitzbuben haben in letzter Zeit noch mehrere Dieb⸗ 


Die 370 Morgen große Beſitzung 
des Herrn Porgan hierſelbſt ift für 113000 Mark in den Beſitz 
des Herrn IJnſpektor Schneider⸗Kloſterſee übergegangen. — Als 
Hilfsprediger für die hieſige Kirchengemeinde iſt an Stelle des 
Herrn Predigtamtskandidaten Lehmann, der vom Konſiſtorium 
nicht beſtätigt wurde, Herr Predigtamtskandidat Herold aus 
Danzig augeſtellt worden. — Zur hieſigen Bürgermeiſter⸗ 
Drei von 
dieſen Herren wurden in der letzten Stadtverordnetenſitzung auf 


x Aus dem Kreiſe Löbau, 14. Juli. Am vorigen Sonntag 
fand in Mroczuo der A blaß ſtatt; wie immer nahm dieſe 


ſchönes Wetter, wie ſelten zuvor, feierte die Stuhmer Schützen⸗ 


* Marienwerder, 15. Jul. Nach dem Bericht des Guftad 
Adolf⸗Zweigvereins im Kreiſe Marienwerder ſind im Jahre 


beſchloſſen, zwei Kirchenbauten in unſerer Nähe nach Kräften zu 
Das neu zu bildende Kirchſpiel Rehhof wird, wie man 
hofft, die Dotation für den anzuſtellenden Geiſtlichen von der 


Faſchinen bis auf 83 Pf., für Steine bis auf 6 Mk. herunter, 
und dabei lagern hunderttauſende von Kubikmetern von Reiſern 
unverkauft in den Wäldern und längs den Eiſenbahnen mit der 
Ausſicht, für wenige Pfennige als Brennmaterial verſchleudert 
werden zu müſſen. 

Marienburg, 14. Juli. Eine waghalſige Wette naß 
amerikaniſchem Muſter ging der beim Brückenbau bejchäftz 
Maurergeſelle J. ein. Er hatte mit einem Genoſſen gewe⸗ 
daß er für 3 Mark von dem oberſten Gerüſt der neuen Eiſen⸗ 
bahnbrücke hinab in die Nogat ſpringen werde. Am Sonnabend 
Abend nach Schluß der Arbeit kam dieſe Wette um Leben und 
Tod zum Austrag. Der Waghalſige ſtürzte ſich mit gewaltigem 
Sprunge in die Nogat, tauchte tief unter, kam nach einigen bangen 
Sekunden wieder an die Oberfläche, und unverſehrt erreichte er 
ſchwimmend das Ufer. ? 

Das dem Gutsbeſitzer Schleſiger im Lichtfelde bisher nes 
hörige Grundſtück iſt für 146385 Mk. an den Oberinjpefior 
Hoefs aus Leikew übergegangen. 

Oſterode, 13. Juli. Vorgeſtern Abend wurden die am 
Markte Wohnenden durch einen ſtarken Knall in eine nicht geringe 
Aufregung verſetzt. Im Keller des Kaufmanns T. erfolgte näm⸗ 
lich eine Exploſion von Benzin, welche im Keller ſowohl als 
auch am Haufe große Perwüſtungen anrichtete. Sehr ſchwere 
Verletzungen erlitten der Arbeiter Walter und der Laufburſche 
Neumann, welche ſich im Keller befanden, um Luft für den Biers 
druck⸗Apparat zu pumpen. Von den im Lokal auweſenden Gäſten 
find glücklicherweiſe nur zwei leicht verletzt worden. 

Königsberg, 14. Juli. Schon wieder hat ein Kind durch 
einen Sturz aus dem Fenſter das Leben verloren. 
Sechszehn Kinder ſind in dieſem Jahre ſchon auf gleiche 
Weiſe ums Leben gekommen. 

Das zweite Pferderennen auf der Bahn von Karolinen⸗ 
hof hat geſtern ſtattgefunden. In dem erſten Rennen, Preis 
von Karolinenhof um den Staatspreis von 1000 Mk., 
Jockeyrennen für dreijährige und ältere inländiſche Hengſte und 
Stuten, Entfernung 1800 Meter, errang den erſten Preis die 
Fuchsſtute „Marienburg“ des Herrn Rittmeiſter v. Bähr⸗Ramſau, 
den zweiten Preis die hellbraune Stute „Schneewittchen“ des 
Herrn Schrader: Waldhof (Weſtpreußen) und den dritten Preis 
des Herrn Kapitän Jos ſchwarzbraune Stute „Mieze“. In dem 
Großen oſtpreußiſchen Jagdrennen, ſechs Zeichnungen, 
Vereinspreis von 2000 Mk. dem erſten, 500 Mk. dem zweiten, 
300 Mk. dem dritten, und 200 Mk. dem vierten Pferde, Handikap, 
Herrenreiten (deutſche Herren), 4500 Meter. Des Herrn Lieutenant 
v. Willich⸗ Potsdam 4 Stute „Norma“ ſiegte. In dem 
großen Königsberger Flachrennen, Staatspreis 2000 Mk., 
Jockeyrennen, für 3 jährige inländiſche Heugſte und Stuten, 
2400 Meter. Sieger wurde des Herrn Schrader ⸗Waldho 
brauner Hengſt „Cider“. Im Maidenhürdenrennen, Ver⸗ 
einspreis 750 Mk. und Ehrenpreis für den ſiegenden Reiter, 
Herrenreiten (deutſche Herren), 1800 Meter über vier Hürden, 
ſiegte Rittmeiſter v. Bähr⸗Ramſau auf der Fuchsſtute „Charybdis“. 
Im zweiſpännigen Trabfahren errang Baron von Schmid⸗ 
feldt⸗Königsberg mit feinem Geſpann Rappſtute „Alhambra“ und, 
brauner Wallach „Erich“ den erſten Preis. Das Fahren geſchah 
auf eine Entfernung von 2000 Mtr. um den Verbandspreis von 
500 Mk., wovon 250 Mk. dem erſten, 125 Mk. dem zweiten, 
75 Mk. dem dritten, 50 Mk. dem vierten Pferde zufielen. Im 
Roßgärter Verkaufsjagdrennen, Vereinspreis 1000 Mk., 
Herrenreiten (deutſche Herren). Der Sieger iſt für 2500 Mt. 
käuflich, Entfernung 3000 Meter. Der Preis fiel Herrn Ritt⸗ 
meiſter Werner's⸗Inſterburg Fuchshengſt „Delphin“ zu. 

B Pillkallen, 13. Juli. Neben mehreren recht großen ſis⸗ 
kaliſchen Torfmooren enthält der hieſige Kreis eine große Menge 
größerer Privatmoo re, die ſich in faſt allen Bodenſenkungen 
oft in bedeutender Mächtigkeit vorfinden. Manche derſelben waren 
bis vor wenigen Jahren noch laum berührt. Mit der alljährlichen 
Steigerung der Holzpreiſe iſt man jedoch immer mehr an ihre 
Ausbeutung gegangen, und eine nicht geringe Zahl von Beſitzern 
brennt faſt ausſchließlich Torf. Vielfach wird er noch nach Alt⸗ 
väterweiſe geſtochen over geſtrichen, doch iſt in den letzten Jahren 
auch bereits eine Anzahl von Torfpreſſen zur Aufſtellung gelangt, 


und das durch dieſe ſowohl zum Selbſtbedarf als auch zum Verkauf 


hergeſtellte Fabrikat iſt ganz vorzüglich. Einen ganz bedeutender 
Aufſchwung dürfte die Torfinduſtrie im Kreiſe nach Fertigſtellung 
der Bahn nehmen, da Befitzer größerer Moore die Auſſtellung 
von Dampftorfpreſſen beabſichtigen, um dann das durch dieſe ges 
wonnene Material in größerer Menge den Großſtädten zuführen 
zu können. — In den letzten beiden Jahrzehnten find die Preiſe 
für Feldkümmel von 20 bis 30 bis auf 5 Pf. pro Pfund her⸗ 
untergegangen. In Folge deſſen iſt der hier vor Jahren in 
größerem Umfange betriebene Kümmelanbau vollſtändig eingegangen, 
ja ſelbſt der wild wachſende Kümmel wird nur noch ſelten geſammelt, 
da durch den geringen Preis kaum die Arbeit bezahlt wird. 


Aus Oſtpreuſßten, 15. Juni. Eine Wanderverſammlung, 
der Oſtpreußiſchen Kreisvereine des Verbaudes 
deutſcher Handlungsgehilfen fand geſtern in Juſterburg 
ſtatt; bei dieſer Gelegenheit wurde auch ein Kreisverein für Inſter⸗ 
burg gegründet. Der Verband bezweckt, ſtellenloſen Mitgliedern 
Stellen zu beſorgen, gewährt Mitgliedern freien Rechtsſchutz und 
hat eine Alters⸗ und Invaliden ⸗Verſorgungs⸗, eine Kranken! 
und Begräbnißkaſſe gegründet. 

Bei dem Altfiger Kaſchub in Abrutſchen bei Juſterburg ſtellt 
ſich in voriger Woche der ſich umhertreibeude Knecht Gotkſchalg 
ein und bat um Mittag, und als er abgewieſen wurde, fragte er: 
„Wieviel Jahre Zuchthaus bekomme ich, wenn ich Euer Haus 


anſtecke?“ „Zehn Jahre“ antwortete der Angeredete lächelnd. um 


anderen Tage brannte das Haus wirklich und während des Feuers 
wurde Gottſchalk ergriffen. Er geſtaud darauf freiwillig: „Vor 
ein paar Tagen habe ich auch ſchon in Pillwogallen ein Gebäude 
angeſteckt. Nun werde ich doch wenigſtens verſorgt werden!“ 

Um die Lehrlinge den Beſuch von Gajtyäufern und das 
Rauchen auf der Straße zu verleiden, hat die Schneiderinnung in 
Röſſel beſchloſſen, zuwiderhandelnde Lehrlinge zur Strafe 6 Monate 
nachlernen zu laſſen. 

Der Bürgermeiſter Wiwiorowski in Raſtenburg iſt von 
den Stadtverordneten auf weitere zwölf Jahre zum Bürger⸗ 
meiſter wiedergewählt worden. 

Bromberg, 14. Juli. In einer Arbeiterverſammlung 
ſollte geſtern über die Wahl von Arbeiter⸗Vertretern fürn 
den Ausſchuß zur Förderung des Arbeiterwohls berathe 
werden. Die Berſammlung wurde indeſſen nach einer Rede de 
Sozialdemokraten Schuhmacher Zarbock polizeilich aufgelöſ 
Auf dem Theaterplatz kam es in Folge deſſen zu einem Skandal, 
fo daß mit Hilfe einer Militärpatrouille vier Männer verhafteh 
werden mußten. , 

Poſen, 14. Jult. Das polniſche Komitee für Ferien⸗ 
kolonien hat auf ein an den Miniſter des Innern gerichtetes 
Geſuch eine Beihilfe von 800 Mark und von dem Zentralkomites 
für Ferienkolonien zu Berlin eine ſolche von 500 Mark erhalten, 

Dem an und für ſich ſchon ſpärlichen Hopfenwuchs in der 
Neutomiſcheler Gegend droht vollſtändige Vernichtung, da ſich 
der Hopfenbrand eingeſtellt hat. 


Verſchie den es. 

— [Cholera] In Hodeida am Rothen Meere find 
unter den indiſchen Pilgern einige Cholerafälle 
vorgekommen. Die Direktion des Geſundheitsamtes des 
italieniſchen Miniſteriums des Innern hat deshalb eine 
Denkſchrift verſaudt, über die verbeſſerte Einrichtung des 
internationalen Sanitätsdienſtes, insbejondere für 
die Länder Indien und Cochinchina. 

— [Eiſenbahnunglück.] Am Sonntag früh 3 Uhr fand 
auf der baieriſchen Station Zapfendorf bei Marker Nebel ein 
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arnmenſtoß zweier Güterzüge ſtatt, deren Kreuzung wegen 
einer Berſpätung verlegt worden war. Zwei Beamte find nach 
dem amtlichen Bericht aus München leicht verletzt, drei Maſchinen 
erheblich beſchädigt und fünf Güterwagen zertrümmert. Gegen 
Mittag war die Berkehrsſtörung bereits wieder beſeitigt. 


— Die unerträgliche Hitze iſt in New⸗Nork plötzlich 
einer eiſigen Kälte gewichen. Die Temperatur ſank im Laufe 
von wenigen Tagen von 100 auf 54 Grad Fahrenheit. 

In der Schweiz und in Tirol herrſcht auch grimmige Kälte. 
In St. Moritz hat ein fo ſtarker Schneefall ftattgefunden, daß 
die ganze Gegend in eine vollſtändige Winterlandſchaft umge⸗ 
wandelt iſt. Der Schnee liegt fußhoch, ſo daß die Wege faſt un⸗ 
pafſirbar find und viele Schlitten in Betrieb geſetzt werden mußten. 
Der Poſtwagen, der über den Julier⸗Paß geht, blieb Mittags bei 
der Station Mühlen eingeſchneit ſtehen. Auch im ganzen Ober⸗ 
Engadinthale herrſchte ſtarker Schneefall. In der Nähe von 
Bern iſt ein alter Maun im Freien erfroren. Auch Inns⸗ 
bruck liegt in Schnee. In der Nacht zum Sonntag fand ein 
Gewitter mit Schneefall ſtatt. 


— Der Schauplatz eines entſetzlichen Unglücks war 
am Sonnabend die ſchottiſche Hafenſtadt Dartmouth. Mehrere 
tauſend Menſchen befanden ſich auf einer in das Meer hinein⸗ 
ragenden Brücke, um die Ankunft eines Dampfers zu erwarten, 
als die Brücke plötzlich einſtürzte. Falle alle Perſonen fielen in 
das Waller; zahlreichen Perſonen gelang es, ſich durch Anhalten 
an den Brückentrümmern zu retten, viele ertranken; bisher wur⸗ 
den 150 Leichen aus dem Waſſer gezogen. 


— In voriger Woche beſuchten die Miniſter von Bötticher, 
Freiherr Dr. Lucius, von Herrfurth und von Berlepſch, ſowie 
er Cef der Reichskanzlei Geh. Oberregierungsrath von Rotten⸗ 
burg und der hanſeatiſche Geſandte Dr. Krüger die Nord weſt⸗ 
deutſche Ausſtellung in Bremen. Die Herren bekundeten 
zunächſt ein großes Jutereſſe für beſondere Einzelheiten auf 
maſchmellem Gebiete, für die ganz eigenartigen neuen Rieſen⸗ 
Mrähne, welche ſich im Kreiſe drehen und nach allen Seiten hin 
verwenden laſſen, ferner für ein ganz neues unterirdiſches 
Fundirungsverfahren (Patent Neukirch), bei dem durch Luftdruck 
ſelbſt viele Meter unter Waſſer trockener Cement in den Sand 
getrieben und ſo der Sand in Beton verwandelt wird. In der In⸗ 
duſtriehalle waren es vor allen Dingen die tüchtigen Arbeiten der 
bremiſchen und hannoverſchen Ausſteller auf dem Gebiete der 
Möbelfabrikation und der Metallinduſtrie, welche die Aufmerk⸗ 
ge der Gäſte erregten. Ueber den belehrenden Charakter 
er großartigen, bekanntlich auch die deutſchen Kolonien um⸗ 
faſſeuden Handelsausſtellung hatten diejelben nur eine Stimme 
des Lobes und ſprachen insgeſammt den Wunſch aus, daß ein 
ſolches Juſtitut in einer Handelsſtadt zur dauernden Belehrung 
der heranwachſenden Jugend erhalten bleiben möge. Dieſer 
Wunſch wird vorausſichtlich auch in Erfüllung gehen, denn ſchon 
Find Schritte geſchehen, um dieſe Ausſtellung für ein bremiſches 
Handelsmuſeum zu gewuinen. Auch das in natürlicher Größe 
ausgeführte Modell eines Arbeiterwohnhauſes des Bremer Baus 
vereins, durch deſſen Beſtrebungen die Wohnungsfrage ihrer 
Löſung für Bremen näher geführt werden ſoll, wurde mit 
Intereſſe beſichtigt. Am Sonntag traf zu gleichem Zwecke der 
ſchineſiſche Geſandte am Berliner Hof, Hung⸗Senn, mit dem ge: 
ſammten höheren Geſandtſchaftsperſonal in Bremen ein. 

— [Bon Papa Kaiſer gehört?] Die beiden kleinen 
kaiſerlichen Prinzen Eitel Fritz und Auguſt meſſen oft ihre 
Kräfte; als ſte wieder einmal aneinander gerietheu, trat der 
Nronprinz mit den Worten dazwiſchen: „Nauu, hier ſcheint die 
väterliche Autorität zu fehlen.“ 

— Anſchläge der Staatsanwaltſchaft an den Litfaßſäulen zu 
Berlin machen bekannt, daß am Montag frſh der Tempelhofer 
Raubmörder Kun iſch in Plötzenſee hingerichtet worden iſt. 
Die Hinrichtung, welcher nur 25 Perſonen beiwohnten, vollzog 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg. Der Verbrecher war 
erdfahl und zitterte am ganzen Leibe, als er um 7 Uhr auf den 
Richtplatz geführt wurde. Zwei Minuten ſpäter war der Ge: 
rechtigkeit blutig Genüge geſchehen. Kuniſch hatte am 27. De⸗ 
zember vor. Is. in Tempelhof den Kutſcher Luſt ermordet und 
beraubt. 


— Von Stanley's Trauung mit Miß Dorothy 
Tennant lommen jetzt aus London ausführliche Schilderungen, 
welche zeigen, daß der Afrikareiſende wie ein Fürſt getraut worden 
iſt; ein anglikaniſcher Biſchof nahm ihm das mit feſter Stimme 
geſprochene Jawort (I will) ab. Die Braut, eine Schönheit, 
welche den kleinen von der Sonne verſchrumpelten Stauley über⸗ 
ragt, hielt einen weißen Kranz in der Hand mit dem Buchſtaben 
L in der Mitte; fie legte ihn auf die Steintafel nieder, unter der 
die ſterblichen Ueberreſte Livingſtones, des Vorgängers Stanleys, 
ruhen, und dann erſchien fie zur Linken Stanleys ſelbſt, der einen 
ſchwarzen Gehrock trug, helle Beinkleider, graue Handſchuhe und 
ein Sträußlein im Knopfloche. Das Kleid der Braut beſtand 
aus weißer, mit Perlen reich beſetzter Seide; um den Hals trug 

e an einem Diamantenhalsband das Miniaturbild der Königin 
Viktoria, welches dieſe ihr, der „Königin von Afrika“, als Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk überſandt hatte, und ihr Brautſchleier ward durch 
einen Brillantenhalbmond, das Geſchenk ihres Bräutigams, zu⸗ 
ſammengehalten. Unter den Hochzeitsgeſchenken iſt hervorzuheben 
das des Königs von Belgien, ein Armband mit des Königs 
Miniaturbild; das des Prinzen von Wales, ein filbernes Tinten⸗ 
faß; das des Emin⸗Entſatz⸗Ausſchuſſes, ein prachtvolles, aus 200 
Stücken beſtehendes maſſives ſilbernes Tafelgeſchirr. 

— [Zunahme des Irrſinns in England.] Es iſt 
durch ſtatiſtiſches Material jetzt feſtgeſtellt, daß während der letzten 
zwanzig Jahre die Zahl der in Behandlung genommenen Irr⸗ 
n ſich in England von 55,000 auf 110,000 vermehrt hat. 
Der Trunk wird als Haupturſache bezeichnet, namentlich aber 
darüber geklagt. daß Frauen der mittleren Stände ſich der 
Trunlſucht ergeben. 


— [Der Tod des „Flammenmenſchen.“] Die größte 
Zugkraft des Zirkus Wulff, welcher jetzt in Peſt weilt, bildete ein 
ſogenaunter „Flammeumenſch“. Seine Kunſt beſtand darin, daß 
er der Wirkung einer eleltriſchen Batterie von großer Stärke 
ausgeſetzt war und aus dem Mund und der Naſenhöhle Flammen 
ſpie. Als brillanten Schlußeffekt ſetzte er mittels der aus dem 
Mund gekommenen Flammen einen Holzblock in Brand. Vor 
einiger Zeit platzte ihm nun infolge Einwirkung der ſtarken 
elektriſchen Batterie ein Blutgefäß, und nach qualvollem Leiden 
iſt Unglückliche geſtorben. 

— Aus einem Schachte bei Vizakua in Ungarn wurden kürz⸗ 
lich eine größere Anzahl Leichname herausgezogen, welche als die 
von ungariſchen Freiheitskämpfern aus dem Jahre 1849 erkannt 
Wurden. Die Aerzte konnten an den Leichen, die ſich alleſammt 
in ſalzigem Waſſer alfo über 40 Jahre gut erhalten haben, 
ſelbſt die Schuß⸗ und Stichwunden feſtſtellen, nur die Haare ſind 
überall ausgefallen. Eine der Leichen wurde von einem Arzte 
zerſchnitten, und es zeigten ſich bei dieſer die Eingeweide in friſchem 
Zuſtande, jedoch waren dieſe, wie überhaupt alle inneren Theile 
mit Salzkryſtallen überzogen. 

— Im Zirkus Renz in Hamburg wird jetzt auch ein Löwe 
als Kunſtreiter vorgeführt werden. Das Thier iſt vor 2½ 
Jahren in Kopenhagen im Zirkus Renz geboren. Die Manege 
wird bei dieſer Nummer in einen großen Käfig verwandelt. Der 
Renzſche Löwe ſoll in feinen Leiſtungen denjenigen übertreffen, 
der vor etwa Jahresfriſt in Paris ſich als „Parforcereiter“ und 
Boltigeur“ der ſtaunenden Welt ſich vorſtellte. 

— Ein eigenartiger Gaunerſtreich.] In einer Gaſt⸗ 
wirthſchaft in Petersburg erſchien kürzlich Abends ein junger, 
en Herr, bejtellte Speiſe und Trank, ließ es ſich gut 
chmecken, und fragte endlich den Kellner, wann er denn den Reſt 
feiner hundert Rubel bekommen werde. Dieſer antwortete er⸗ 
ſtaunt, er habe keine hundert Rubel erhalten, und bat um Be⸗ 
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Folge der Erkrankungen an Darm⸗ und Magendarmkatarrh. Es 


diejenigen Kinder befallen werden, welche der Muttermilch ent⸗ 
behren müſſen. Die ihnen zum Erſatz dafür gereichte Kuhmilch 
geht in der Sommerhitze ſchnell in Zerſetzung über, in Folge der 
unzähligen, theils in der Luft, theils in den Schmutztheilchen 
der Gefäßwäude enthaltenen Pilze, und dadurch eutſtehen die 
erwähnten, fo verderblichen Kinderkrankheiten. Prof. Sorhlet 
in München hat ſich, wie wir früher bereits mitgetheilt haben, 
heute aber wiederholen wollen, das Verdienſt erworben, einen 
Apparat konſtruirt zu haben, wodurch die Milch einige Tage 
pilzfrei erhalten werden kann. Unſtreitig wird durch denſelben 
die Kinderernährung und die Kindergeſundheit in hohem Grade 
verbeſſert — leider hat er den Fehler, daß er etwas theuer — 
16—23 Mark — zu Stehen kommt, alſo nur in wohlhabenderen 
Familien angeſchafft werden kann. Dieſem Uebelſtand hat Apo⸗ 
theker Waltsgott in Halle a. S. durch Erfindung eines 
Milchkochers abgeholfen, welcher mit den Vorzügen der 
größten Einfachheit und Sauberkeit auch den der Billigkeit ver⸗ 
bindet, da er nur 7,50 Mark Loftet. Die darin aufbewahrte 
— hält ſich über acht Tage, ſelbſt bei großer Hitze, ohne zu 
auern. 


gleichung der ſich auf 6 Mark belanfenden Rechnung. Der Herr 
verbat ſich dieſen „Scherz“ und ließ den Wirth rufen. Dieſem 
wollte er den Beweis liefern, daß er thatſächlich einen Hundert 
Rubelſchein dem Kellner gegeben habe. „Sehen Sie, ich hatte 
fünf ſolcher Scheine in meiner Brieftaſche und jetzt ſind nur vier 
darin.“ „Ich habe alle fünf Nummern notirt. Nummer ſo 
und ſo fehlt mir, Sie müſſen ſie in Ihrer Kaſſe haben.“ Der 
Wirth zeigte dem Fremden die Kaſſe und ſiehe da, ein Hundert⸗ 
Rubelſchein trug genau die von dem Herrn vermißte Nummer. 
Ob dieſer Entdeckung verblüfft, zahlte der Wirth ſofort den Reſt 
ans. Erſt nach Weggang des Fremden fiel es dem Wirth ein, 
daß er den betreffenden Schein am Morgen von einem Gaſt er⸗ 
halten hatte. Unzweifelhaft hatte man es hier mit zwei ſich in 
die Hände arbeitenden Gaunern zu thun. 


— Auf der Weltausſtellung von Chicago wird eine Platte, 
welche den Querſchnitt eines rieſigen Redwood⸗Baumes 
zeigt, zu ſehen ſein. Dieſe Platte hat bei neun Fuß Höhe einen 
Umfang von 60 Fuß. Das Gewicht beträgt die Kleinigkeit von 
etwa 600 Centnern. 


— Ueber einen Erſatz des Schie ßpulvers, beſtehend 
aus „einen flüſſig gemachten Gaſe,“ wurde in verſchiedenen 
Blättern berichtet. Der Erfinder iſt ein Herr Paul Giffard, ein 
Bruder des Luftſchiffers. Die Handelskammer zu St. Etienne 
hatte die Erfindung mit einem Preife von 10 000 Franken 
prämiürt. Jetzt wird nun gemeldet, daß der neue Exploſionsſtoff ſich 
für den Krieg als unbrauchbar erwieſen habe und höchſtens ſich 
für Zimmergewehre und zum Scheibenſchießen verwenden laſſe. 


—l[Einkluger Hund.] Neulich ereignete ſich in einer kleinen 
ſächſiſchen Stadt ein intereſſanter Vorfall, der von der Klugheit 
der Hunde Zeugniß ablegt. Einem Gutspächter wollte man in 
dem Theater einer wandernden Truppe nicht das Mitnehmen 
ſeines Hundes geſtatten. Er übergab ihn deshalb Jemanden in 
der Nähe des Muſentempels. Nachdem er zu ſeinem Hunde ans 
rückgekehrt war, bemerkte er den Verluſt ſeiner Uhr. Er theilte 
einem Polizeibeamten mit, daß der Dieb der Uhr von ſeinem 
Hunde gewiß entdeckt werden würde Der Pächter machte nun 
ſeinem Hunde begreiflich, daß ſeine Uhr verloren ſei und befahl 
ihm zu ſuchen. Das Thier beroch erſt ſeinen Herrn und miſchte 
ſich dann unter die noch nicht auseinandergegangenen Beſucher 
des Theaters. Bald kehrte er freudig zu ſeinem Herrn zurück und 
zupfte ihn am Rocke. Der Pächter folgte ſeinem Hunde, welcher 
die Spur eines Menſchen verfolgte. Sie betraten bald ein 
Reſtaurant, wo der Hund bei einem gut gekleideten Gaſte ſtehen 
blieb und nicht von der Stelle zu bringen war. Der herbeige⸗ 
rufene Polizeibeamte verhaftete den Gaſt und förderte aus deſſen 
Taſchen mehrere Uhren und andere Gegenſtände hervor. Der 
Pächter, ohne jetzt ſeine Uhr geſehen zu haben, mußte nun eine 
genaue Beſchreibung derſelben geben. Zugleich bat er den Kom⸗ 
miſſar, ſein Hund ſolle aus den geſtohlenen Sachen die Uhr aus⸗ 
wählen. Man ließ es geſchehen und augenblicklich brachte das 
kluge Thier die Uhr ſeines Herrn. 

— [Höherer Blödſinn.] Ein neues Briefpapier für 
Liebende iſt in England erfunden worden. Das Waſſerzeichen 
beſteht aus zwei von einem Pfeil durchbohrten Herzen. In der 
unteren Ecke jeder zweiten und vierten Seite tritt ein Fleck zum 
Vorſchein, der auf den erſten Blick wie ein gewöhnlicher Klecks 
ausfieht. Das iſt die Stelle, auf welche die Küſſe für den 
männlichen oder weiblichen Empfänger des Briefes gedrückt 
werden. Dieſer Kußfleck hat etwa die Größe eines Zehnpfennig⸗ 
ſtückes und iſt mit einer dünnen Schicht von duftendem Gummi 
bedeckt, der den Lippen einen angenehmen Geſchmack und Geruch 
mittheilt. 


— Ein beſonders für Standesbeamte ſehr intereſſanter 
Fall von Urkundenfälſchung wurde am Mittwoch vor der Strafr 
tammer in Görlitz verhandelt. Ein Standesbeamter war an⸗ 
geklagt, während der letzten drei Jahre durch mindeſtens zehn 
Handlungen ſeine ſtandesamtlichen Berufspflichten inſofern ver⸗ 
letzt zu haben, als derſelbe die betreffenden Anmeldungen von Ge⸗ 
burten u. ſ. w., ſtatt nach Vorſchrift in eigener Perſon, von ſeiner 
Tochter entgegennehmen und in die ſtandesamtlichen Regiſter ein⸗ 
tragen ließ und dieſe Eintragungen ſodann durch ſeine Unterſchrift 
als von ihm ſelbſt vollzogen beurkundete. In einem der Fälle 
hatte auch die Tochter die Unterſchrift des Vaters geleiſtet. Der 
Angellagte wandte ein, daß er die Eintragungen deshalb durch 
ſeine Tochter habe bewirken laſſen, um bei ſeiner etwaigen Ab⸗ 
weſenheit den ammeldenden Perſonen den doppelten Gang zu er⸗ 
ſparen. Er habe auch das Vertrauen zu ſeiner Tochter gehabt, 
daß ſie die ſtandesamtlichen Anzeigen richtig aufnehme. — Der 
Gerichtshof betonte in dem Urtheil, daß hier Verſtöße gegen den 
$ 348 des Strafgeſetzbuches vorlägen; es ſei eine falſche Beur⸗ 
kundung, wenn ein Beamter eine von einem Anderen vollzogene 
Eintragung als von ihm ſelbſt bewirkt durch ſeine Unterſchrift 
beurtkunde. Die Strafkammer nahm neun Fälle derartiger Ueber⸗ 
tretungen des $ 348, welcher Gefängniß nicht unter einem Monat 
zuläßt, an und verurtheilte den Angeklagten zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von ſechs Wochen Gefängniß. 

— — 


Aus der Welt des Arztes. 

Der franzöſiſche Arzt Reverdin hat zuerſt gezeigt, daß es 
möglich ſei, ganz und gar ausgeſchnittene Hautſtückchen aus ent⸗ 
fernten Theilen, ja ſogar aus einem fremden Körper, auf offene 
Wunden einzupflanzen. Der Arzt macht es wie der Gärtner, 
der ein edles Reis auf einen verwilderten Baum überpropft. 


Vom Büchertiſch. 

— Diejenigen unſerer Leſer, welche in dieſem Sommer das 
Salzkammergut zu beſuchen gedenken, machen wir auf einen 
hübſch ausgeſtatteten „Führer“ aufmerkſam, welcher die Verbindung 
zwiſchen Salzburg, Berchtesgaden und dem Königſee behandelt, 
und der für 20 Pf. über Fahrpläne, Reiſegelegenheit u. ſ. w. 
genaue Auskunft giebt. Das Büchelchen iſt beſtimmt, den Beſuch 
jener Gegend billig und lohnend zu machen. (Salzburg, Kerbers 
Verlag.) 

— .. ——.— — — — EEE Beer, 


Neueſtes. (T. D. 


Newyork, 15. Juli. Einer Depeſche aus der Res 
publik San Salvador zufolge hat die Regierung daſelbſt 
den Belagerungszuſtand angeordnet. 

Nach den letzten Nachrichten befanden ſich auf dem 
Dampfer, welcher anf dem Pepinſee umſchlug, 150. 
Davon find bisher nur 60 Perſonen gerettet, 70 Leichen 
ſind aufgefunden. 

Waſhington, 15. Juli. Präſident Harriſon hat 
die ſogen. Silber⸗Vorlage unterzeichnet, welche die ver⸗ 
mehrte Ansprägung von Silber⸗Dollars anordnet. 
2 —— . —— — —— 

Standes⸗Amt Graudenz 
vom 6. bis 13. Juli. 


Aufgebote. Poſtaſſiſtent Auguſt Bartel und Emma Falk. 
Arbeiter Guſtav Bennwig und Marianna Zalewski. Schuhmacher⸗ 
geſell Johann Naglig und Franziska Jockel. Zimmermann Wil⸗ 
helm Grochowski und Nathalie Fauth. Schmiedegeſell Julius 
Sieck und Henriette Pankratt. Stadtwachtmeiſter Guſtav Hohl- 
feld und Johanna Bojanowski geb. Nieke. Kaufmann Abraham 
Naderſohn und Albertine Joſel. 

Eheſchließungen. Arbeiter Friedrich Altrock mit Juſtind 
Riebfitzti. 

Geburten. Arbeiter Friedrich Teſchke, Tochter. Bahuſchloſſer 
Louis Erxleben, Sohn. Arbeiter Karl Kirſtein, Tochter. Arbeiter 
Michael Hertzberg, Sohn. Maler Robert Krüger, Sohn. Arbeiter 
Auguſt Zorn, Sohn. Fabrikarbeiter Franz Palucki, Tochter. 
Bäckermeiſter Stanislaus Grabowski, Tochter. Vorarbeiter Her⸗ 
maun Saager, Tochter. Tiſchler Paul Schaaf, Sohn. Arbeiter 
Arthur Droeſe, Sohn. Brückenwärter Johann Petke, Sohn. 
Bürgerſchullehrer Franz Boehme, Sohn. Arbeiter Johann Wordel, 
Sohn. Schmied Konrad Danowski, Sohn. 

Sterbefälle. Arbeiterfrau Louiſe Hinz geb. Taube 72 Jahre. 
Altſitzerin Auna Mierzwicki, 72 Jahre. Wittwe Wilhelmine 
Bröcker geb. Miehlke, 72 Jahre. Friedrich Wackermann, 5 Monate. 
Wittwe Eliſabeth Franz geb. Wichert, 59 J. Charlotte Miſtersti 
4 Monate. Hedwig Kalies, 9 Monate. Arbeiterfrau Marie 
Nitzti geb. Lewandowski, 48 Jahre. Weibliche Todtgeburt. Arthur 
Ehmaun, 16 Tage. Alice Ehmann, 16 Tage (Zwillinge). Alt⸗ 
ſitzerin Auguſte Stern, 63 Jahre. Clara Link, 10 Monate. 
Clara Poetſch, 14 Tage. Hospitalitin Auguſte Kobierzynski, 
76 Jahre. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 16. Juli: Veränderlich, vielfach wolkig, Temperatur 
wenig verändert, ziemlich ruhig, etwas Regen. 

Am 17. Juli: Wechſelnd bewölkt, meiſt heiter, etwas wärmer, 
ruhig, vorwiegend trocken. 


Berlin, 15. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 236,80, 


x Div. 89. Zins⸗Fuß. 
Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act. 8½120,— G. 1 Kgsbg. Börſendau⸗Oblig. ½ 96—B. 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. | 2 Syskuziſche Pfandbriefe 3 97,90 bz. 

Inſterb Spinnerei⸗Actien] 0 35,— G. Sopth⸗Br. d. Gen.⸗Grund 

Königsb. Vereinsbank⸗Act.] 6 treditb. f. d. Pr. Preuß. | 100.— B. 
Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß 1½ 103,50 bz. 
für die Prov. Preußen 7 122,— G.] Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actſen— 55,.— Königsmühle . 4 ½103,.— 5. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien zs |280,— G. Ido. Pin nauer . 4½ 104,50 B. 
do. Ponartg⸗Actien [25 360. — G. do. Engl.⸗Brunner Brau. 1 |101,— B. 
do. Tilſit⸗Actien - 20 1240,— G. dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein½ 101,50 B. 
do. Schönduſch⸗Act. [is 245,— G.] do. Brauerei Raftenburg 4½ 101.50 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. | 3 99,70 G. Ido. do Ponarth 4 103.— G. 
o. do. do. Pr.⸗Actſ 5 116,25 G. do. Schönbuſch, rückz. 102 4½ 104 25 G. 
Zins⸗Fuß do. do. neue 


— an. pr Erfindung hat die he in der Neu⸗ Breußitiie e e pennt 2 ni — ra Er 15s 100.— G. 
zeit Erfahrungen geſammelt, welche zum Theil an das Märchen⸗ 0. pan 2 | 8 Oſtyr, Slibbahn - Prior.» 

hafte grenzen. So propfte Leſſer in Greifswald mit günſtigem Sar 8% 1 1 a — 
Erfolg aus der Haut eines Matroſen ein Läppchen auf das | Prov.⸗Obl. d. Prov. Oftpr.| 3½ 96,— C. Neuhaldensleb. Eiſenbahn 7 
chrouiſche Nackengeſchwür eines Greiſes; andere haben auch die en Sl 8 — 2, Vorzugs-Anleiheſcheine a 101, — G. 
Haut friſch abgeſchnittener Gliedmaßen, Prof. Nußbaum hat ſogar Senat OB N 2 N NI nur 
diejenige von 6—8 Stunden alten Leichen mit Glück überpflanzt. Na o50 — 3½% 96. 8] do. per ult. Septembe * 


Stückchen aus der Negerhaut wurden einem Weißen aufgetragen 
und heilten nicht nur an, ſondern verloren allmählich auch die 
ſchwarze Farbe. Was aber allem die Krone aufſetzt: Thierhaut 
kann in menſchliche verwandelt werden; der franzöſiſche Arzt 
Dubrail hat zwei Hauttheile aus der Bauchdecke eines Meer⸗ 
ſchweinchens, das eine auf den Fuß, das andere auf die Wange 
einer alten Frau überpfropft, mit ſolchem Erfolge, daß ſie feſt 
einwuchſen und nur die oberſte Hornſchicht ſich abſchuppte, während 
die Thierhaare allmählich abfielen. 

Zur Verhütung der Pocken hat man im vorigen Jahrhundert 
den Blatternſtoff, ſeit Jenner die Kuhpockenlymphe verwendet. 
Bei der Seltenheit derſelben aber ſah man ſich genöthigt, die 
Kuhpockenlymphe zu humaniſiren, d. h. von Arm zu Arm fortzu⸗ 
leiten. Da jedoch nicht zu leugnen iſt, daß auf dieſem Wege 
auch ſchlimme Krankheiten und Säftefehler weiter verbreitet wer⸗ 
den könnten, ſo impft man gegenwärtig mehr und mehr mit 
Kälberlymphe. In einer der letzten Sitzungen der Pariſer 
Akademie der Medizin empfahl nun Dr. Hervieux die Impfung 
von Ziegenlymphe, welche den Vorzug größerer Reinlichkeit, 
leichterer Operationsweiſe und geringerer Koſten der Anſchaffung 
und Erhaltung der Thiere beſitzen ſoll. Auch fol ſich die Ziegen⸗ 
lymphe vor allen anderen noch dadurch auszeichnen, daß die Ziege 
für Tuberkuloſe faſt vollkommen unempfindlich iſt, was man vom 
Kalbe ſowohl wie von der Kuh durchaus nicht ſagen könne. Im 
Uebrigen kommen bei der Ziege nach Einimpfung von humani⸗ 
ſirter oder thieriſcher Lymphe die Impfpuſteln in ganz regelrechter 
Weiſe zum Ausbruch. Nur ein Mangel ſtellt ſich bei Verwendung 
von Ziegen zur Ausführung des Fupfgeſchaßts heraus: eine 
nn Ergiebigkeit diefer Thiere an ne f. weil die zur 

pfung geeigneten Hautflächen meiſt kleiner ſeien als bei der 
Kuh und dem Kalb. 

Der vorrückende Sommer zeitigt auch in dieſem Jahre 
wieder eine große Sterblichkeit in der Kinderwelt — lediglich in 


Königsberg, 15. Juli 1890. Spiritusbericht. (Tele. 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus- u. 
Wolle⸗Commiſſ.⸗Geſch.): unverändert, matter per 10000 Liter, % 
loco konting. Mk. 58,50 Brief, unkoning. Mk. 38,50 Brief, per 
Juli konting. Mk 38,00 Geld, unkonting. Mk. 37,50 Geld. 


Danzig, 15. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durdge.) 
Wei zen: loco flau, — Tonnen. Für bunt und hellfarbig, 
inländiſch Mk. —, gellbunt inländiſch Mt. —, hochb. und 
glafig mländiſch — Mk., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Trauſ. 
Mk. 137,00, per Novbr.⸗Decbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 137,00, 
Roggen: loco flau, inländ. Mk. —, ruſſiſcher oder polni⸗ 
— 1 , 7 1 erg 120pfd. z. 
ranſit ar „50, per November: Dezember 120pfd. zu 
Tranſ. Mk. 94,00. ; ee 
Gerſte: Loco kl. inländiſch ME —, große inländiih Mk. —. 
Hafer: Loco inl. Mk. — Erbſen: Loco int. Mk. —, 
Spiritus: Loco pro 10000 Liter % kontingent.! Mart 67,00, 

nichtkontingent. Mk. 37,00. 

Poſen, 14. Juli. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 19,20— 20,80, Roggen 17,10—17,50, Gerſte 12,50 —13,20 
Hafer 16,20— 16,50, Kartoffeln 3,20— 3,80. L 

Magdeburg, 14. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exck 
von 92% 17,50, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,50, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,00. Feſt. 


BIETER IHRES FETT 
Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. 


Ibis 12.55 p. Met. — glatt, geftreift, karrirt und gemuſtert (ca. 
2500 verſchied. Farben und Deſſins) — verſendet roben⸗ und 
ückweiſe porto⸗ und zollfr. das Fabrik⸗Depot G. Henne 
erg (K. u. K. Hofl.) Zürich. Muster umgehend. Briefe koſten 
20 Pfg. Porto. (7266 b) 


lit eine bekannte Thatſache, daß von dieſem faſt ausſchließlich nur 


Ha 3 Leiden verftarb k 
Sonnabend 12. d. Mts 

der alla Kreisichul: In 8 
ſpektor des hieſigen Bezirks, Herr 


krzeczka. 


Wir Lehrer verlieren in ihm 
einen humanen lan 2 
und ſind durch ſeinen 
tief ſchmerzlich berührt worden. 
Der Dahingeſchiedene hat in 
den vier Jahren ſeiner hieſigen 
: en ftet3 eifrig für 
FR 7 8 Par der 
8 ehrer geſorgt und ſich durch 
ernſte Freundlichkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit die Liebe und das 
Vertrauen aller ihm unter⸗ 
ſtellten Lehrer erworben. Sein 
Andenken wird deshalb nie in 
unſern Herzen ſchwinden 

Die Lehrer (3207) 
— — Soldan. 


TIVOLI. 


Mittwoch, den 16. Juli 1890 


6 Gaſtſpiel der BE 
Liliputaner 


(wirkliche Zwerge unter Ad großer Schauspieler) 


Billets im Vorverkauf bei Herrn A und Herrn 
Güſſow. Numm. Platz Mk. 1.00, II. Platz 60 Pf. An der Abends 
kaſſe: Numm. Platz 1,25 Mk., II. Platz 75 Pf. 


blogowski ce Sohn, Zuauraflaw 


offeriren vom Lager: 


Locomopilen_n. Excenter-Dreschmaschinen. 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., Ltd. 8 


Vorzüge 
der Excenter⸗Dreſchmaſchinen 
gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 
Gar keine Kurbelwellen. 
feine inneren Lager mehr. 
Größte Erxſparniß an 
 Schmiermaterial,Renara: B3 
turen und Zeit. Einfache 
Konſtruktion. Leichtigkei 
Beile u u. vollkommenſte Maſchiue 5 Ganges Geringer 
der Gegenwart. Kraftverbranch. 


2 Preisliſten, Proſpekte mit Zeugniſſen ſtehen zu Dienften. ug 


200 a kom 2 om lummin 1 ah verkauft. 


Statt befonderer Anzeige, 

Heute früh 7½ Uhr entriß 
uns der Tod nach langem, ſchwerem 
Leiden meinen geliebten Gatten, 
unſern Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
vater und Onkel, der . 75 
Stabsarzt d. L., 


Dr. Fladen 


im 52. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Neuenburg, 14. Juli 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, Nachmittags 5 Uhr, ſtatt 


D.. 

Die Verlobung unſerer Tochter 5 

* Doris mit Herrn Wilhelm 7 4 
Jacob aus Culm beehren 

wir uns hiermit ergebenſt er 


zuzeigen. 82 
& n tel 800 


Königl. Preuſt. Staats⸗ La Kiesen ne 


8 5 en 2 Frau Haupt: u. S hinz chung vom 22. Jul 
ohanna ge o etz. = u m uli 
bis 9. Auguſt 1890, Orig. Antheil:| X 2 1 0 
1 , | SLAM U. ZOpfDLellet, 
40.3 Is Ya Yıo Yıs Vao Van ! Y/a0 U kieferne 
Bekanntmachung. A dr lag benden, Graben. Balken, Kanthölzer 
In dem Kaufmann W. Wofcie⸗ Carl Block, Biarienburge pr, und Latten, 


Strumpfwaaren⸗ Fabrik, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
rümpfen, Socken, Längen, 


chowski'ſchen Konkurſe fol die 915 
vertheilung erfolgen. (3209) 
Bei einem verfügbaren Maſſen⸗ 
beſtande von 1504 Mk. 39 Pfg. ſind zu 
berückſichtigen 31671 Mk. 38 Pf. For⸗ 
derungen ohne Vorrecht. 
Strasburg, den 13 Juli 1890. 
Der Koukurs⸗Verwalter. 
Wyczynski, Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Als gefunden iſt hier abgegeben: 
1 Regenſchirm, 
1 Trauring. 
Die Eigenthümer wollen ihre An⸗ 
ſprüche innerhalb 3 Monaten bei uns 


ſowie eichene und birkene 


Füssen, Westen, Jacken, Röcken, Hosen, B oh | e n 


Leibbinden, 
in allen Dimenſionen a 
fowie alle anderen Artikel zu billigen giect preiswerth frei Wagen 05 
(3205 


Pieiſen. (8184) Bahnſtation ab 


Für Wiederverkäufer Extra⸗Preiſe. W N 
„Neumann 
K KNRN NN INN Dampf⸗ Sägewerke, 


Lantenburg Wpr. 
Ein gebrauchter 


Von meinem Dampfſägewerk, ab 
2 Dampf- 
8. 


Culm, empfehle ich alle Arten 


Bretter, Bohlen 


geſchnittene und beſchlagene (1556) 


geltend machen. (3210) 
Graudenz, den 14. Juli 1890. Kanthölzer 
Die Polizei⸗Verwaltung. 3 It happara ſowie auch 

Eine Tabaksdoſe mit Aufſchrift Schwarten 


mit marktfertiger Reinigung, gr 
8 mit und ohne Strob⸗Elevator, zu mäßigen Preiſen. A. Meseck._ 
% faft ganz neu, iſt billi 90 durch 2 .. 
uns zu verkaufen. 92 ! 7 1Rothlauf!! 17 
ich für nichts 2 (3225) % Hodan& Bessler 7 wo durch mein feit Jahren WERTE 
Helene Berg, 77 Mittel ſofort beſeitigt, und kann ich das⸗ 
— Beſitzersfrau in Piw nis 22 Danzig, 85 felbe allen Intereſſenten, ſelbſt in den 
Ich bin zurückgekehrt Maſchinen⸗Geſchüft. empfohlen“ Belem Kauf bitte auf meine 
von der Reiſe. Sprech⸗ Marke zu achten, da Nachahmungen ſchon 
ſtunden Morgens um 7, 
Nachmittags / 3bis4 Uhr. 


ee 
ür Laudwirthe! 
Dr. Schondorf, Fi 5 
Amtsſtraße 3. (3100) 


W. Zielinski, 
empfehle ich in beſter Waare: 


„Carlsbad“ verloren worden. Abzugeb. 
bei Fr. Rauch fuß, Grabenſtr. 3. 
Ich warne hierdurch Jedermann, 
meinem Manne Andreas Berg auf 
meinen Namen etwas zu borgen, da 


3 


Offerire in größeren und kleineren 
Partien guten geräucherten (3177) 


Rückenſpeck 


ach geſalzenen Speck, geräucherten 
Bauchſpeck, ſowie feine Schinkenwurſt. 


Vietoria⸗Drogerie, Graudenz. 
Lokomobilriemen 


aus Leder und Baumwolle, 


Univerſal⸗Triumph⸗ 


Maſchinenöl Johann Stawowiak bei Herrn 
Lokomobilpläne Gaſtw. Ferrari, Podgorz b. Thorn. 
x Dreſchlaſten⸗ und Stafenpläne , Garantirt echte 
Gardinen Erntepfäne Pfälzer: und Rheinweine 
Gummiwaaren ir gt Preisfagen 
empfiehlt in reichſter Auswahl die Techniſche Artikel . Rotl * ſowie 
Möbgllabrik 8. Herrmam,| Genannte ee 
| | ı I Wagenfett. flaſchenreif — in Fäßchen v. 25 dir an. 


Graudenz, Kirchenſtr. 4. 4. 

Die von Herrn Lieutenant Notlau 
innegehabte (3169) 
Wohnung 
Kirchenſtraße 12, iſt Verſetzungshalber 

vom 1. Anguſt an zu vermiethen. 


Natürliche Mineralbrunnen 
in ftet3 friſcher Füllung, 
Dr. Sandow’s Brunnenfalze 
zur künſtlichen Bereitung der Mineral⸗ 
brunnen (3720) 
Badefalze, Selterſer⸗ u. Sodawaſſer 


Preisliſten gratis. Zuſ. unt. Nachn. frauco Empfangsſtat. 


Ernst Schmidt Fostproben berechnet franco! "EM 
Bromberg. (3190 Richard Bing, Speyer a. Rhein 


5 R 7 la. Münchener Bier-Käse 
Für Färber! 100 St. M. 6, Ia. Schweizer a Pfd. 80 Pf., 
Eine gut erhaltene Roßmangel, la. Limburger a Bid. 45 Pf, b. 9½ Pfd. 
durch Anſchaffung neuer Maſchinen über⸗ fr. g. Nachn. J. Hofmann, Käſeh. München. 
flit’fig geworden, verkauft ee 


Einen noch gut erhaltenen (rother Ungarwein) 


ee e eee, e Dreſchapparat WE und begutachtet, fowie von 


u } ärztlichen Autoritäten für Bleichſüchlige 
eren Beciten (Locomobile 8— 10 Pferdekräfte, Dreſch⸗ . 


12 und Blutarme beſonders empfohlen, 
Löwen-Apotheke faften 0 Bol) ſucht fofort zu kaufen in Driginalftafpen zu _baben bei 
Drogen⸗Handlung | (3221) F. Steinborn, 


Franz Gurski, 
Herrenſtr. 22. H. Roser bohm. Dubielno b. Wrotzlawken. 


(7592 Unterthornerſtraße. 


genügt. 


lan Haasenstein 


beſter 
Lokalitäten, wo auch in der 
Konditorei fich befind. Näh. unter Nr. 


Land ca. Mg,, zu verkaufen. Näh. 
Ge 


Gulskaufgeſuch. 


Mark rege zu kaufen geſucht. 
Gefl. Barren erb. an Emil Salo⸗ 
mon, Danzig. 


Eine ſehr gut eingerichtete 


2 0 * 
Bäckerei 
mit angrenzender Wohnung, auch zu 
jedem anderen Geſchäft geeignet, iſt von 
ſofort zu vermiethen. A. Borchardt, 
Thorn, Schillerſtr. 409. (2325) 


Eine Beſitzung 


von 256 Morg., auf der Höhe im Kreife 
2 833 571 Meile von der Stadt, 


Cyauſſee anliegend, guten Acker, volle 
Ernte, complettes Inventar, geregelte 
Bankhypotbek habend, iſt bei 4000 — 5000 
Thlr. Anzahlung preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Off. werd. briefl. mit Aulſchr. 
= N durch die Exped. des „Gef.“ 
erbeten. 


Geſucht 
von einem tüchtigen Landwirth 3 — 15 
oder zu pachten eine 


l. Lauldͤwirthſchaft 


mit gutem Boden, guten Gebäuden nebit | — 
vollſtänd. Inventar, zu deſſen Uebernahme 
ein eu n von 6 bis 9 Tauſend Mark 
Offerten mit genauen 
näheren Dies. Angaven unter 862 
Vogler, 
A.⸗G., Poſen, erbeten. 


2 ! * 
Für Konditoren. 
In Schneidemühl offerire in 
Geſchäftslage ſehr paſſende 
Nähe keine 
2743 durch die Exped. des Geſelligen. 

Bauplatz an Oberbergſtr, einſchl. 


in der Exped. des elligen. (3131) 
Suche per September für 
in Manufaktur-, Leinen⸗ u 
Danıen = Konfektions-Geſchäft einen 
flotten Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüche erbeten. 
Philipp Aſcher, Bromberg. 

Ein mit der Getreidebranche, Buch- 

führung und Korreſpondenz vertrauter 
junger Mann 

wird per ſofort verlangt, und wollen ſich 

Reflektanten brieflich mit Aufſchrift 

Nr. 3160 an die Expedition des 

Geſelligen wenden. 

Für mein Modewaaren- und Damen⸗ 
konfektions-Geſchäft ſuche ich per 15. 
Auguſt reſp. 1. September cr. einen 

tüchtigen Verkäufer 
der gleichzeitig gewandter Dekorateur 
iſt. Meldungen nebſt Photographie 
und Gehaltsanſprüchen bei Er freier 
Station erbittet (3191) 
Guſtav Elias, Thorn. 


Barbiergehilie 


geſucht. (3201) A. Sommer feld. 


Tücht. Schuhmachergeſ ellen 
und Vorrichterinnen 
ſucht (3172) Julius Schulz. 


20—30 Zimmergeſellen 


werden ſofort verlangt. (3170) 
. Fiflcher. 


(3219) 


Ein tüchtiger, folider 
auſchloſſer 
der eine Werkſtatt ſelbſtſtändig führen 
kann, findet als Werkführer ſofort 
Stellung bei Wwe. Annowski, 
Inowrazlaw. 
Suche einen tüchtigen (3197) 
Zimmerpolier 
zu Rammarbeiten und Schleuſenbau, 
tüchtige Zimmergeſellen 
tüchtige Steinſetzgehilfen 
mit Rammen. Meldungen mit Lohn⸗ 
anſprüchen vorher b. Richard Boett⸗ 
cher, Konitz Weſtpreußen. 

Ein Stellmachergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Frieſe (3136) 

Kurzebrack bei RE 

Zum ſofort. und ſpäteren Antrit ſuche 
ich eine größere Anzahl gut empfohl., 
unverh. Wirthſchaftsbeamten. 

(3142) G. Böbrer, Danzia. 

In Eimionten bei . 155755 
Strelno, findet 

ein Heſperwalter 

dauernde Stellung. Evang. Bewerber, 
eventl. auch Nichtlandwirthe, wollen ſich 
mit ihren Gehaltsanſprüchen melden. 

Einen ordentlichen (3224) 

Kutſcher 

ſucht von ſofort es Reiß, 
Eiſenbondlung. 
Ein Sohn adhtbarer Eltern ann als | 


Lehrling 
von ſogleich oder ſpäter eintreten bei 
(3213) Max Krajewski, Frifeur. 


Laufburſche 


per 1. Auguſt, kann ſich melden. 
Rotterdamer Caffee⸗Lagerel. 
Otto Schmidt. (3226) 


Ein ſelbſtſtändiges Gut im Preiſe 
von ca. 100000 Mk. wird mit 25000 


Für m. Tuch⸗ u Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſof. EM 
einen Volotair od. Lehrling. Wi 

Iſaack Friedlaender, 8 

Röſſel Oftor. & 


Ein Wirihſchafts⸗ Juſpektor 
Beſitzersſohn, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig, ſucht u 15. Auguſt oder fpäter 
unter Dispoſ. d. Herrn eine anderweit. 
Stellung. Meld. w. briefl. m Aufſchr. 
Nr. 3222 d. d. Exved. d. Geſell erbet. 


Einen ſelbſtthät. Müller 
der Mühlen⸗ und Tiſchler⸗Reparaturen 
ausführen muß, ſucht zum baldigen 
Antritt die Herrſchaft 3 
in Weſtpreußen. (3183) 
Zur Aushülfe im Geſchäft und in 
der Wirthſchaft wird ein einfaches junges 
Mädchen, ca. 16 Jahre alt, aus frommer 
jüdiſcher Familie geſucht. Offerten mit 
Gehalts anſpr. zu richten an A. Roſen⸗ 
baum's Wwe., Dirſchau, Berlinerſtr⸗ 
Zur feloftit. Leitung der Wirthſchaft 
auf einem größeren Gute wird von ſo⸗ 
fort oder ſpäteſtens 15. Auguſt eine 
tüchtige Wirthin gewünſcht, welche mit 
allen Zw. d. Landwirthſch. u. mit der 
feinen Küche vertr. iſt u. in den mittl. 
Lebensj. ſteht. Adr. sub. Z. P. 115, 
Oſtdeulſche Preſſe, Bromberg. 


Ein geb., nicht zu (31 
junges Mädchen 
welches einen ländlichen Haushalt zu 
führen verſteht, wird zum 1: September u 
eine Meierin 
welche einen Dampf-⸗Turbinen⸗Separalor 
leiten kann, zum 1. Oktober geſucht. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft; polniſche Sprache 

e 
Dom. lee (Bol), Prov. Poſen. 
L. Joerges, Adminiſtrator. 
Dampfmolkerei Briefen Wpr. 
ſucht vom 1. September ein (3199) 
tüchtiges Mädchen 
welches Luft hat, die Meierei zu er⸗ 
lernen, unter günſtigen Bedingungen. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren- u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Auguſt d. J. (3193) 
eine junge Dame 
als flotte Verkäuferin. 
Moritz Sim onſtein, Schneidemühl 
Suche zum 1. Oltober nach Braun⸗ 
ſchweig für 2 Kinder von 1 u. 2 Jahren: 
eine ältere, mit guten Zeugniſſen verfeh.’ 


Kinderpflegerin reſp. 


Kindergärtnerin. 
Offerten m. Zeugnißabſchriften an Frau 


Wally Heyne, z. Z. Szychowo 
bei Schöuſee. (3189) 


Ein Laden mädchen 
ſucht für fein Glas-, Porzellan⸗, Galan⸗ 
terie⸗ 5 Kurzwaaren⸗ Geſchäft 

Aug. Dromtra, Allenſtein, 
(3208) Richtſtraße 27. 


Eine 27 kräftige (3220) 


Amme "WER 


vom Lande, findet ſofort Stellung bei 
M. Wagner, Rehden Wpr. 
Ein Laden u 
mit augrenzendem Zimmer reſp. kleiner 
Wohnung vom 1. Oktober cr. Umſtände⸗ 
halber ſehr billig zu vermiethen. Offert. 
unter Z. 100. Inowrazlaw. (3178) 


Großer Laden 
mit Wohnung, gute Lage, 5 billig 
zu vermiethen. (3202) 
— Theodor Nupinsfi, Thorn. 
Möblirtes Zimmer Bil; billia zwi 
haben Gartenſtraße 26, 2 Tr. (3120) 
Möbl. Stube und Kabinct zu vera 
miethen Langeſtr. 22, 1 Tr. (3175) 
Nonnenſtraße 3, gegenüber der Mittel⸗ 
ſchule, iſt eine Balkon⸗Wohnung, 6 
Zimmern und Zubehör, zu 8 
(3216) F. Adloff, Schuhmacherſtr. 9 
Ein kl. möblirtes Zimmer, ſowie cn 
gutes Pianino zu vermiethen. (3176) 
Wittwe Scheffler, Salzſtr. 3. 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
und Burſchengelaß vom 1. Auguſt cr. 
zu haben Grabenſtraße 24. (3215) 
Ein möblirtes Zunmer nebſt Schlaf⸗ 
kabinet, mit und ohne Burſchengelaß, 
iſt vom 1. Auguſt d. J. anderweitig zu 
vermiethen; daſelbſt ſind noch mehrere 
möblirtes Zimmer zu haben. Fr. Bunn, 
Fleiſchermeiſter, Markt Nr. 5. (3218) 
Ein Laden, worin Fleiſcherei betr. 
wird, m. Wohnung, zu verm Hintz, 
Bromberg, Babuhofſtr. 73. 3187 
Die bisher von Herrn Lieut. Jordan 
S 15 2 Tr., innegehabte, 


möbl. Wohnung 
iſt vom 1. Auguſt anderw. zu verm. 
Ein möblirtes 780 8 iſt zu ver⸗ 
miethen Marktplatz 14, (3217) 


Kaiser Wilheln- 1 Theater 


(Hotel zum 9 Löwen) 
Direction: J. Hoffmann. 
Mittwoch, den 16. Juli. Achtes großes 

Extra⸗Militär⸗Concert, ausgeführt 
von der ganzen Kapelle (42 Mann) 
ww 3 Infanterie Regiments 

Schwerin“ unter — ihres 
Stabsboboiſten Herrn Nolte. 
„Haſemanns Köcher“ Luſtſpiel 
in 4 Akten von A. L Arronge. 3170 


Heute 2 Blätter. 
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Grandenz, Mittwoch 


Der © 


efellige, 


No. 163. 


16. Juli 1890. 


Wetter und Reiſen. 


Endlich ſcheint Erntewetter eintreten zu wollen. Die 
Sonne ſtrahlt ſeit geſtern vom blauen Himmel hernieder und die 
Geſichter der Landwirthe, welche bei dem tagtäglichen Regen 
der letzten Zeit ſchier verzweiflungsvoll ausſahen, hellen ſich 
wieder auf. Wenn auch hier und da leider ſchon „Mutter⸗ 
korn“ am gemähten, durchnäßten Getreide ſich zeigt, wird es 
hoffentlich doch in den kommenden Tagen noch möglich ſein, 
die Ernte gut u bergen bei ſchönem Wetter. 

Schönes Wetter — dieſer Begriff iſt freilich nicht 
genau feſtzuſtellen, jeder liebt da nach ſeiner werthen Perſon 
einige Aenderungen; die ſchwer beweglichen Kilogrammmenſchen 
wünſchen z. B. auf ihren Spaziergängen keinen blauweißen 
ee mit ſchweißtreibender Sonne, die Maurer auf den 

auten — von denen jetzt z. B. in Graudenz viele ſchon die 
ai ren tragen, fo daß bald die Ernte von den Miethern 
beginnen kann — wünſchen auch nicht, daß die Sonne auf 
die Gerüſte brennt u. ſ. w. Die meiſten Menſchen find aber 
darin einig, daß es möglichſt wenig regnen möge und wenn 
es regnet, dann recht ſchnell heiterer Himmel! Der Herr 
Direktor vom Graudenzer Sommertheater z. B. hat ver⸗ 
muthlich noch den beſonderen Wunſch, daß der Regen ſo zeitig 
vor Beginn der Kaſſenöffnung fällt, daß die Bänke wieder 
trocken ſind. Die Inhaber der Gärten für Concerte, an denen 
ja jetzt kein Mangel iſt, haben ſicherlich ähnliche fromme 
Wünſche. Wer am meiſten jetzt „ſchönes Wetter“ haben will, 
das iſt aber der Vergnügungs⸗ und Kurreiſende. Die 
beiden Spezies des civiliſirten Menſchen ſind eigentlich ſchwer 
zu trennen. Wer z. B. unſer „Weſtpreußiſches Thüringen“ 
beſucht, die Gegend im Oſſathale von Roggenhauſen bis Slupp 
mit den herrlichen Bergen und Bäumen oder die Tuchler 
Haide mit ihrer Waldſchönheit, oder wer das wunderbare 
ſchöne Aupathal im Rieſengebirge durchwandert, ja der macht 
ja eigentlich auch eine Kur, indem er zu ſeinem Vergnügen 
wandert. Die Lunge wird kurirt, von den Stadtbacillen ges 
reinigt, die ſchlaffen, an Trottoir, ſchlechtes Pflaſter oder 
Hicken auf dem Büreaukameel (im gewöhnlichen Leben Dreh⸗ 
ſtuhl genannt) m... Beine werden geſchmeidig, das Herz 
wird munter, der mit Seelenmoder beladene Menſch wird 
von ſeinen Schrullen und ſeiner Nervoſität, die ihm die 
Berufsarbeit einbringt, kurirt; er wird im Thau der Natur 
geſund gebadet. 

Wers dazu hat, kann ja auch noch ein Uebriges thun 
und den Körper in dem nervenſtärkenden Seewaſſer er⸗ 
Poren Wo's ſchöner ift, im Gebirge oder am Meere, das 
ſt eine Frage, die mit jener viel Aehnlichkeit hat: Wer iſt 
rößer, wer iſt bedeutender: Schiller oder Goethe. Letzterer 
Seelendoktor hat bekanntlich einmal das Rezept gegeben: 
„Warum in die Ferne ſchweifen, ſieh, das Gute liegt ſo nah“, 
und es gilt noch heutzutage. Wozu wollt Ihr in ein Nordſeebad, 
Weſtpreußen, Oſtpreußen und Poſener? Da haben wir Weſt⸗ 
preußen z. B. in unſerer nächſten Nähe Zoppot bei Danzig, 
Kahlberg und Reimannsfelde bei Elbing, weiterhin 
Neukuhren und Cranz im Samland. Ein junges Seebad 
in modernem Styl iſt neuerdings hinzugekommen: das 
reſtaurirte Bad Neufahrwaſſer. 

Die Badeanlagen von Neufahrwaſſer, das Kurhaus, die 
Villen liegen in einem mehrere Quadrat⸗Kilometer großen 
Parke, welcher auf der einen Seite von der See, auf der 
andern von dem Hafenkanal in Neufahrwaſſer begrenzt wird. 
In dem letzteren ſpielt ſich ein großer Theil des Handels⸗ 
verkehrs von Danzig ab und beſtändig liegen in demſelben 
an Dampfer und Fahrzeuge aller Art, die daſelbſt 
adung löſchen und einnehmen. Kaum aber hat der Wanderer 
dem geſchäftlichen Leben und Treiben den Rücken gewendet, 
ſo umfängt ihn der Schatten des Parks und nach wenigen 
Schritten iſt der Lärm verſtummt und es begrüßt ihn der 
Geſang zahlreicher Vögel. Der Umſtand, daß hier 
der mächtige Verkehr einer großen Handelsſtadt und die 
. Ruhe eines ländlichen Badeortes ſich beinahe unver⸗ 
mittelt berühren, dürfte wohl in keinem anderen Oſtſeebade 
wieder zu finden ſein und namentlich auf die Bewohner des 
Binnenlandes einen großen Reiz ausüben. 

Wer freilich ſeine Ferienzeit, die ihm das Reglement oder 
eine ähnliche geſegnete Einrichtung gewährt, ganz fern vom 
Getriebe der Welt verleben will, der wird weiter nach Nord⸗ 
oft feine Schritte lenken und etwa in der Idylle, die heute 
noch wie vor Jahren Neukuhren darbietet, ein ſtilles Plätz⸗ 
chen ſuchen. Glückliches Bad, welches zu ſeiner Empfehlung 
ſagen kann, daß ſeit 20 Jahren kein neues Haus dort ent⸗ 
ſtanden iſt, das heute noch durch ſein Gepräge oſtpreußiſcher 
Einfachheit und Biederkeit den Fremdling anmuthet, wie etwa 
eine Zſchokeſche Novelle, wo heute noch die Enkel mit ihren Eltern 
eelenvergnügt um den alten Birnbaum tanzen, um den einſt, 
lhre Großeltern die erſten Aufregungen ahnungsvoller Jugend 
erlebt haben! Die Direktion der Oſtbahn kennt das Bad 
noch nicht als ein für Saiſonkarten geeignetes, und wer es 
aufſuchen will, hat von Glück zu jagen, wenn er auf der 
Sournaliere, die von Königsberg dahin fährt, noch einen 
ſtaubigen Platz leer findet; aber was er in Neukuhren findet, 
die machtvolle See, die entzückend bewaldeten Ufer, eine ein⸗ 
fache und freundliche Geſellſchaft, das wiegt vieles von dem 
rauſchenden Komfort der modeen eingerichteten Seebäder auf. 
Möge es dem wirklich Leidenden und denen, die ein ſtilles 
Glück in dem Naturleben finden, noch lange erhalten bleiben 
vie es iſt. 

Den zahlreichen Vergnügungs⸗ und Kurreiſenden, 
die in dieſer Zeit beflügelten Schrittes davon zu eilen ge⸗ 
denken, rufen wir zu — man verzeihe uns, daß wir das 
viel gebrauchte, aber noch nicht genügend geſchätzte Wort hier 
nochmals anwenden: „Warum in die Ser ſchweifen?“ 
Unſere Heimath bietet ſo viel des Guten, ſie, die im Weſten 
ſo arg verkannte, bedarf unſerer Anhänglichkeit und ſie lohnt 
dieſelbe ſo reichlich. 


Ans der Provinz. 

Neumark, 14. Juli. Dieſer Tage feierte Herr Haupt: 
lehrer und Kantor Goertz fein fünfundzwanzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Zu Ehren des Jubilars fand in der Stadtſchule eine 
Feier ſtatt, an welcher ſich im ee Landshut ein Feſteſſen an⸗ 
ſchloß, an dem ſich auch der Geſangverein, deſſen Dirigent Herr 


Goertz ſeit Jahren iſt, betheiligte. 
Aus dem Ermland, 13. Juli. Auf vielen Wieſen befinden 
ſich große und oft ſehr tiefe, mit Waſſer gefüllte Torfgruben, 


die gewöhnlich ohne Einzäunung gelaſſen werden und in denen 
ſchon manches Menſchenleben elend zu Grunde gegangen iſt. In 
dieſen Tagen haben wieder zwei Kinder in ſolchen Gruben 
be Tod gefunden. In Linglack fiel der dreijährige Sohn des 

eſitzers Th. in eine uneingezäunte Torfgrube und ertrank. In 
einer Torfgrube im Dorfe Choszowen ertrank der achtjährige 
Sohn des Beſitzers W. 


Königsverg, 14. Juli. Die Leiche des Profeſſors Steffeck 
wurde heute zur Ueberfügrung nach Berlin nach dem Bahnhof 
8 An der Spitze des Zuges ſchrut Herr Oberpräſident 

r. v. Schlieckmann. 

Aus Oſtpreuſten, 12. Juli. (D. Z.) Die Frage, wie dem 
immer drohender werdenden Arbeitermangel wirkſam zu bes 
egnen ſei, iſt in den landwirthſchaftlichen Kreiſen fortgeſetzt 

egenſtand eingehender Beſprechung. Als erſte Urſache des Weg⸗ 
zuges ganzer Arbeiterfamilien wird der Mangel an Arbeits- 
gelegenheit für die it des Winters angeſehen. Von dem im 
Sommer erworbenen Werdi:;t kann nur in jeltenen Fällen etwas 
für die arbeitsloſe Zeit zurückgelegt werden. So wäͤchſt die Un⸗ 
zufriedenheit, und die Ausſicht auf daueruden Erwerb in Fabriken 
läßt den Entſchluß reifen, nach dem Weſten auszuwandern. Selbſt 
da, wo auf ſiskaliſchem Boden Parzellen von einigen Morgen 
Größe an einzelne Anftedler gegen einen geringen Zins überlaſſen 
wurden, lehrt die Erfahrung, daß die Leute nicht im Stande ſind, 
ſich und ihre Familien im Winter gegen Noth zu ſchützen Sie 
werden daher in dieſer Zeit nicht ſelten ein Schrecken der Nachbar⸗ 
dörfer durch Ausführung von Diebereien aller Art. Bei den in 
Ausfiht genommenen Kolonifirungen der Hochmoore am Kuriſchen 
Haff ſollen daher die an Koloniſten zu vergebenden Antheile bis 
zwölf Morgen betragen. Am fühlbarſten iſt der Arbeitermangel 
in Maſuren. Hier ſowie in anderen Theilen der Provinz iſt nach 
dem weiteren Ausbau des Eiſenbahnnetzes, wodurch verſchiedene 
mit reicher Waldung beſtandene Kreiſe dem Verkehr erſchloſſen 
wurden, eine größere Anzahl von Schneidemühlen und anderen 
induſtriellen Unternehmungen entſtanden, in denen eine beträcht 
liche Anzahl von Arbeitern dauernd feſtgehalten und ſo der Land⸗ 
wirthſchaft entzagen wird. Um nun namentlich den freien Ar⸗ 
beitern auch im Winter mehr Gelegenheit zum Erwerb zu ver⸗ 
ſchaffen, richtet ian das Augenmerk zunächſt auf Korbflechterei 
und Holzarbeiten. Seitens der landwirthſchaftlichen Vereine ſollen 
die königlichen und Provinzial. Verwaltungen angegangen werden, 
Dünen, Böihunger Wege und Ufer thunlichſt mit der echten 
Korbweide bepflanzen zu laſſen. Soll der Zweck dieſer Be⸗ 
ftrehungen erreicht werden, jo muß ferner defür geſorgt werden, 
daß der Arbeiter für die Erzeugniſſe ſeiner Arbeit auch lohnenden 
Abſatz findet. 


Zur Bienenzucht. 


v Löban, 14. Juli. Um die Zeit des Kurſus recht aus⸗ 
zunutzen, ruhten die Theilnehmer des Bienenzucht⸗Lehr⸗ 
kurſus auch am Sonntag nicht. Im Seminar hielt der Herr 
1 einen Vortrag über die „Verwerthung des Honigs“. 

er Honig hat einen großen Werth; er wird als Nahrungs⸗ 
mittel, als Medizin, zum Einmachen der Früchte und zur Bes 
reitung von Honiggetränken verwendet. Weil der Honig ohne 
jeden Rückſtand in das Blut aufgenommen wird, hat er einen 
bedeutenden Nährwerth; darum reicht man in Gebirgsgegenden 
den Reiſenden am Morgen eine Honigſpeiſe. Kinder eſſen in der 
Zeit, in der ſich ihr Körper entwickelt, mit Vorliebe Honig, weil 
der Körper gerade in der Jugend viel derartige Stoffe verlangt, 
die in dem Honig enthalten find. Als Heilungsmittel wird der 
Honig vielfach verwendet, denn er wirkt gelinde abführend. Ferner 
hat der Honig eine hohe Süßkraft, denn in zwei Pfund Honig iſt 
ſo viel Zuckergehalt wie in drei Pfund Zucker. Zum Einmachen 
der Früchte muß man dem Honig den Honiggeſchmack nehmen. 
Dieſes geſchieht, indem man ihn verdünnt, anwärmt oder durch 
eine Kohlenfilter gießt. Um einen bedeutenden Geldgewinn zu 
erzielen, kann man aus dem Honig Honigwein, Honigbier und 
onigmeth bereiten. Am Nachmittag wurde ein Ausflug nach 
t. Eylau unternommen, um die dortigen Bienenſtände in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch der Bienen— 
ſtand des Herrn Lehrer Majewski⸗Kl. Sehren beſichtigt; Herr M. 
bildete einen Kunftihwarm In Dt. Eylau wurden noch zwei 
bedeutende Bienenſtände in Augenſchein genommen, wobei die 
Herren die ihnen noch unbekannt geweſene cypriſche Biene zu 
ſehen bekamen. Dieſe Biene unterſcheidet ſich von der deutſchen 
Biene dadurch, daß die Leibesringe heller gefärbt ſind und ſie im 
Allgemeinen ſtechluſtiger iſt. Auf dem Bahnhofe in Dt. Eylau 
empfingen die Kurſiſten den früheren Inſtruktor Herrn Lehrer 
Lützow⸗Oliva, welcher von dem Hauptverein Danzig entſandt war, 
um in den letzten Tagen des Kurſus auch noch ſeine praktiſchen 
dan gase und theoretiſchen Kenntniſſe mitzutheilen. 
hr lehrreich war ein Vortrag über die Fütterung der 
Bienen. Die Fütterung kann im Frühjahre, Sommer und Herbſte 
eſchehen. Im Frühlinge füttert man, wenn die Bienen Noth an 
ahrung leiden, im Sommer, wenn man einen jungen Schwarm 
bekommen hat und es mehrere Tage nach einander regnet, denn 
jeder Schwarm verſorgt ſich beim Schwärmen höchſtens auf drei 
Tage mit Honig. Die Herbſtfütterung geſchieht da, wo das Volk 
zu wenig Nahrung für den Winter l hat. Eine andere 
Fütterung iſt die Spekulations⸗ Fütterung. Dieſe wendet man 
an, um die Bienen zum Schwärmen und Honigtragen anzureizen. 
Das beite Sa iſt der Honig. Sind jedoch mehrere Bienen⸗ 
ſtände am Orte, dann empfiehlt es ſich, den Bienen Zucker zu 
geben. Es entſteht dann nicht ſo leicht die Räuberei. Im Frühjahr 
kann der Zucker dünnflüſſig ſein, etwa ſo viel Waſſer als Zucker. 
Man nimmt gewöhnlich auf 1 Liter Waſſer 2 Pfund Zucker. Das 
Unterſetzen geſchieht am beſten am Abend, wenn die Bienen nicht 
mehr fliegen. Im Herbſt darf die Maſſe nicht fo dünnflüffig fein. 
weil die Bienen nicht ſo viel Wärme erzeugen. Gut iſt es, den 
Zucker zu kochen, denn es könnten Beſtandtheile darin ſein, die 
den Bienen ſchädlich find. Im Frühling ſetzt man dem Futter 
auch wohl etwas Salz, Salicylſäure oder Bitterſalz hinzu, un: 
efähr 2 Gramm auf 4 Pfund. Der Zuſatz verhindert die Ver⸗ 
topfung im Magen der Bienen. Auch iſt es gut, etwas Honig 
hinzu zu thun. Am beſten geſchieht die Fütterung von oben. 
ange eignet ſich ſehr gut der Gühler'ſche Futterapparat. Man 
ann auch ein einfaches Trinkglas nehmen und ein Leinwand⸗ 
läppchen darüber binden, ſelbſt eine Bierflaſche erfüllt den Zweck. 
Bei dem Hilbert'ſchen Tränkapparat legt man unten ein Leinwand⸗ 
läppchen und ſchüttet dann Sand darauf. Auf das Glas legt 
man Papier, kehrt das Glas um und zieht das Papier fort. Bei 
Körben füttert man am beſten auf einem Teller. Reichen die 
Waben jedoch nicht bis an den Teller, ſo muß eine Verbindung 
hergeſtellt werden. Bei der e ae muß man den Bienen 
2 bis 3 Mal ſo große Maſſen verabfolgen. Zur Spekulations⸗ 
ütterung verwendet man am beſten Honig. Es kann flüſſiger, 
eſter oder auch Stampfhonig ſein. Wenn man aber mit der ge⸗ 
nannten Fütterung zu früh anfängt, ſpäter kaltes Wetter eintritt 
und zwar derart, daß die Bienen ſich wieder zuſammenziehen 
müſſen, ſo ai e die Brut und es entſteht Faulbrut, die 
162 ſchwer zu beſeitigen iſt. Es muß ſechs Wochen vor Beginn 
er Honigtracht geſchehen. Ein Pfund . 
erſetzt das ng Einige füttern auch mit Milch, Bier, 
Eiern und Mehl. Jedoch iſt dieſe Fütterung Spielerei. Die 
Mehlfütterung wäre allenfalls im zeitigen Frühjahre, wo es den 
Bienen an Pollen mangelt, anwendbar. Am beſten iſt Weizenmehl. 


Schluß.] Im Meninee⸗Thale.“) Nachdr. verb. 

Der Morgen kam, Frank war erwacht, aber die Walde 
ſpinne war noch nicht zurückgekehrt. Der junge Mann ging ins 
Freie, um dort auf Jenen zu warten. Der Tag zog ſonnig 
und warm herauf; die Eichhörnchen ſprangen luftig von Aſt 
zu Aſt, und buntbefiederte Vögel hüpften oder flogen in engen 
Kreiſen umher, als ſeien ſie noch nie geſtört worden. er 
Morgen verſtrich, und der Mittag kam; aber die Waldſpine 
ſtellte ſich noch nicht ein. Da wurde dem ungeduldig harren⸗ 
den Manne die Zeit doch zu lang, beſonders da ſich allgemach 
ein ſtarker Heri bei ihm eingefunden hatte. 

Seiner Berechnung nach hätte der Erwartete, wenn alles 
richtig gegangen wäre, wenigſtens am Morgen wieder zurück 
fein müſſen — etwas Neues mußte vorgefallen ſein, und wi 
ein Blitz ſchoß ihm der Gedanke durch die Seele, ob ſich nicht 
etwa der getäuſchte Pöbel aus Rache an ſeinem Eigenthum 
vergriffen habe; und kaum ſtand dieſe Möglichkeit vor ihm, 
als er ſich auch ohne weitere Ueberlegung haſtigen Schrittes 
auf den Weg machte. Die Schlucht verfolgend, erreichte er 
nach einer halben Stunde den Fluß und ſchlug ſich nun durch 
Geſtrüpp und Unterholz dem Ufer entlang, bis er im Meninee⸗ 
thale herauskam. Einen raſchen Blick warf er über feine 
Beſitzung: doch da ſtand noch alles ſo unverletzt wie früher, 
und er bäieb ſtehen, um lang und frei aufzuathmen, bevor 
er weiterſchritt. 

Er war noch nicht bis zu ſeinem Hauſe gelangt, als ſich 
dort ſchon die Thür öffnete und Dick ihm daraus entgegeneiln 

„Gott ſei Dank, Maſter,“ rief ihm dieſer zu, „daß Se 
endlich kommen. Miß Mary hat, glaub' ich, Todesangſt weger 
Ihnen ausgeſtanden. Sie hat mich hierher geſchickt, um Ta 
und Nacht auf Sie zu warten. Machen Sie ſich nur gleich 
auf nach der Stadt!“ 

„Auf mich ſollteſt Du warten, Dick? Hat denn die Wald⸗ 
ſpinne keine Nachricht von mir gebracht?“ 

„Ja, da ſitzt eben der Knoten,“ erwiderte der Schwarze, 
„wir haben wohl vermuthet, daß Jack Davis Sie irgendw 
in Sicherheit gebracht hatte, haben aber von dem Menſchey 
keinen Zipfel wieder zu ſehen bekommen, und Miß Mary 
meinte, es müſſe Ihnen Beiden ein Unglück zugeſtoßen ſein, 
ſonſt hätte ſie gewiß von einem Nachricht erhalten. Es iſt 
nur gut, daß Sie geſund wieder da find. aſter Gordon 
iſt auch die ganze Nacht nicht nach Hauſe gekommen; kein 
Menſch weiß, wo er iſt, und Ihr Arbeiter meinte vorhin. er 
habe ihn ganz beſtimmt geſtern Abend hier um die Mühle 
herum ſchleichen und aufpaffen ſehen. Well, er iſt ſchon 
manche Nacht aus dem Hauſe geweſen und wird auch jetzt 
bald genug wieder kommen.“ 

„Das iſt aber doch ſonderbar!“ ſagte Frank nachdenklich; 
„komm herein, Dick. Ich ſoll nach der Stadt, ſagſt Du?“ 

„Ja, Maſter, und das ſogleich. Es hat geſtern Abend 
noch Mordgeſchichten gegeben, und heute ſieht's ganz anders 
aus als geſtern. Ich erzähle Ihnen das unterwegs.“ 

„Warte, ich muß erſt etwas eſſen, damit ich nicht umfalle, 
und ein paar Worte mit meinem Gehilfen ſprechen.“ 

Sie waren in die Mühle getreten, wo der Arbeiter dem 
Deutſchen mit fröhlichem Geſichte die Hand entgegenſtreckte. 
„Seien Sie nicht böſe, Herr, daß ich den Schwarzkopf hier 
hereingelaſſen habe,“ ſagte er, „ich weiß aber, daß er's gut 
mit Ihnen meint, und ich wollte doch auch gern erfahren, 
was mit Ihnen los ſei.“ 

„Es iſt ſchon gut!“ erwiderte Frank, indem er ſich müde 
auf den Stuhl warf und nach einigen Lebensmitteln griff. 
„Sagen Sie mir nur, haben Sie ganz beſtimmt gage daß 
der Mann, der hier herum ſchlich, Mr. Gordon war?“ 

„Ich kann einen feierlichen Eid darauf ablegen!“ rief der 
Arbeiter. „Der Mond war eben eine halbe Stunde in die 
Höhe, und ich ſah nach Ihnen aus, ob Sie noch nicht kümen, 
als er dort über die Umzäunung ſtieg, und ich ſah ſein Geſicht 
und ſeine dicke Figur ſo genau, als ich Sie jetzt ſehe!“ 

Frank war ſchon vorher von einem ſonderbaren Gedanken 
berührt worden; er berechnete jetzt, daß Jack, dem er aufge⸗ 
gegeben hatte, nach der Mühle zu gehen, etwa um dieſelbe 
Zeit gegangen ſein müſſe. Er ſchüttelte den Kopf, hielt es 
indeſſen noch nicht an der Zeit, irgend eine Vermuthung zu 
äußern. „Nun, Dick,“ ſagte er endlich, „hier kanuſt Du mir 
nichts erzählen, während ich eſſe?“ 

„O ja, Herr! Die Neuigkeiten drücken mir ſo faſt das 
Herz ab. Alſo geſtern Abend, als Sie den Spitzbuben aus 
dem Garne gegangen waren, und dieſe ſich noch in der Dunkel⸗ 
heit übereinander herwälzten, ſtürzten Bryan und die übrigen 
Männer, die im Bar⸗Room auf den Ausgang gelauert hatten, 
mit Licht herauf, weil ſie bei dem Lärmen ganz gewiß glaubten, 
die Kerls ſeien eben dabei, Sie kalt zu machen. Als nun 
aber die Geſellſchaſt ſich auseinander gewickelt hat und ſieht, 
daß der Vogel fort iſt, da geht ein gewaltiger Streit los. 
So viel ich gehört habe, iſt nämlich von Leuten vom Lande 
allerhand verſprochen worden, und da Sie entwiſcht ſind, hat 
nichts gehalten werden ſollen. Alſo ſind Viele dem Bill Green 
zu Leibe gegangen, warum er nicht Ihren Whisky und Brandy, 
den Sie zugeſagt, angenommen hätte, das wäre viel beſſer 
geweſen, als ſich jetzt betrügen zu laſſen. Darauf iſt Bill 
grob und wüthig geworden, und eine Schlägerei iſt losge⸗ 
eg wie fie ſeit Langem nicht dageweſen iſt. Bryans 

albes Haus iſt demolirt worden, und Bill Green hat einen 

auf den Kopf gehauen, daß er noch für todt dalag, als ich 
die Stadt verließ. Aber der Sherif iſt auch bei der Hand 
eweſen und hat den guten Bill vorläufig eingeſteckt. Nun 
ommt aber die Hauptſache, Herr!“ 

„Den ee beſſern Leuten, die mit bei dem Spektakel 
geweſen ſind, iſt es doch ängſtlich geworden, als ſie das Ende 
von der Sache Weben haben. So ſind ſie in der Stadt 
herumgegan en, haben Sie ungeheuer geprieſen, haben er⸗ 
zählt, was Sie für eine ſchöne Rede gehalten und wie Sie 


) Wir müſſen der Erzählung noch eine Bemerkung nach⸗ 
ſchicken. Es wurde uns dieſelbe von einem bekannten Schrift⸗ 
ſteller (pſeudonym v. Rema 15 als ſeine Arbeit angeboten; gleich 
nach Beginn des Abdru ellte ſich aber heraus, daß eine 
literariſche Senkel ene ig Die Erzählung rührt von dem 
trefflichen Bolksſchriftſteler O. Ruppius her und tft in deſſen im 
Buchhandel erſchienenen Werken enthalten. it Genehmigung 
des Verlegers haben wir den Abdruck indeß zu Ende geführt. 
Herr H. v. Remagen wird ra zu verantworten haben. Wenn 
einzelnen unſerer Leſer die Novelle etwa als eine bekannte er⸗ 
ſchienen iſt, bitten wir ſie, dies aus Obigem zu erklären. D. R. 


den Süden gelobt, und haben auf den Bill Green und das 
übrige Volk ungeheuer geſchimpft. Viele von den andern 
Bürgern und Kaufleuten, die ſchon böſe genug über das Un- 
weſen waren, weil ſie meinten, die ganze Stadt könne in 
ſchlechten Ruf dadurch kommen, haben ſich mit ihnen zuſammen⸗ 
gethan, und ſo haben ſie heute Morgen um 10 Uhr eine 
große Verſammlung gehalten und haben erklärt, daß kein 
ordentlicher Bürger der Stadt mit dem Unfug etwas zu 
schaffen gehabt, und daß Sie der beſte Mann wären und von 
ihnen allen Schutz und Hilfe finden ſollten, wenn Sie ferner 
als Nachbar bei ihnen bleiben wollten.“ 

„Und wie das Ding bekannt geworden iſt, da hat Miß 
Mary geweint und hat mich ſortgetrin nen, um Sie hier zu 
erwarten und nach der Stadt zu bringen, ſobald Sie nur 
kämen!“ 

Frank hatte mit geſpanntem Geſichte zugehört und zuletzt 
das Eſſen vergeſſen. 

„Nun, dann bleibe ich auch keinen Angenblick länger hier!“ 
rief er aufſpringend und das unbeendigte Mahl bei Seite 
ſchiebend. „Mache Dir einen frohen Tag mit den Anden!“ 
fügte er bei, dem Schwarzen alles Geld zuwerſend, welches 
er bei fi trug, und war in zwei Sätzen im Freien. 

Nachdem ſchnell das Pferd geſattelt, ſprengte er davon. 
Erſt als die Stadt erreicht war, ritt er langſamer. Hier 
wartete ſeiner eine andere Genugthuung. Aus allen Stores, 
wo er bemerkt wurde, kamen die Leute heraus, ihn begrüßend 
und das Vorgefallene bedauernd. Frank hielt überall an, 
drückte die Hand und dankte. Viele gingen ſprechend lang⸗ 
ſam neben ihm her, bis er endlich, um der Sache ein gutes 
Ende zu geben, vorſchlug, einen allgemeinen „Drink“ zu 
nehmen, und zwar bei Bryan, der gewiß an der ganzen 
geſtrigen Geſchichte unſchuldig geweſen ſei und am meiſten 
gelitten habe. 

„Er iſt ein Gentleman durch und durch!“ hieß es von 
allen Seiten, und Jeder, der ſich auf der Straße blicken ließ, 
mußte ſich anſchließen, um mitzuhalten. So ging der Zug 
die Straße hinauf, bei dem Hotel, wo Frauk ſein Pferd an⸗ 
band, vorbei zu dem Store des etwas verblüfft ausjehenden 
Bryan. . 

Frank hielt ſich indeſſen nicht lange auf. Er zog den 
Beſitzer bei Seite. „Schenken Sie ein, ſo viel die Leute 
trinken wollen“, ſagte er, „morgen früh komme ich, um zu 
bezahlen und noch mehr mit Ihnen zu reden. Ich denke, 
Bryan, Freundſchaft zwiſchen uns iſt beſſer als Feindſchaft! 
— Heran, meine Herren, was trinken Sie?“ Und während 
die Gläſer klapperten und die Flaſchen im Kreiſe gingen, 
ſchlüpfte er hinaus. 

Mary ſaß ſinnend für ſich da, als Frank in ihr Zimmer 
trat. Das Roth der Freude ſchoß jäh in ihr Geſicht, ſie 
ſprang auf und wollte ihm entgegeneilen; aber ſie mußte ſich 
an den Stuhl halten, um nicht umzuſinkeu. Raſch trat er 
auf ſie zu und kniete vor ihr nieder. 

„Mary“, ſagte er, „ich weiß jetzt alles, was Du für mich 
gethan, ohne daß ich es ahnte. Ich ſollte Dich aubeten und 
verehren wie meinen Schutzgeiſt; aber Mary“, rief er auf⸗ 
ſpringend und ſie umfaſſend, „ich kann Dich ja nur lieben; 
ich habe Dir ſchon vorher mich ganz und gar gegeben und 
habe jetzt nichts mehr. Was ſoll ich denn noch thun, Mary!“ 

„Liebe mich, liebe mich!“ rief ſie, ſich feſt an ihn kettend. 
Und ſo ſtanden ſie da, verloren in ihrem Glück und alles 
vergeſſend, was die nächſte Zukunft noch an Unheil und 
Segen für ſie bringen könnte. 


Gordon kam auch dieſe Nacht nicht nach Haufe, und Frank 
machte mit Ned am dritten Tage vergebliche Streifzüge nach 
allen bekannten Orten der Nachbarſchaft, um ihn aufzufinden 
oder wenigſtens von ihm zu hören. 

Am vierten Tage aber beſtätigte ſich unſeres Freundes 
geheime Ahnung. Nahe der Stadt warf der Fluß zwei 
Leichen aus, die ſich eng umklammert hielten. Es waren 
Gordon und Jack Davis. Was ſich im Leben am bitterſten 
gehaßt, hatte der Tod in gräßlicher Ironie ſo eng vereint, 
daß es nur wiederholten Verſuchen gelang, die Leichen zu 
trennen. 

Erſt ſpäter in glücklicheren Tagen theilte Frank feine 
Vermuthungen der verwaiſten Tochter mit. Wahrſcheinlich 
hatte Gordon dem Deutſchen nachgeſpürt, als dieſer dem 
Lynckgerichte entflohen war, und hatte bei der Mühle die 
Waldſpinne getroffen. Er hatte nicht verſäumen wollen, 
dieſen langentſchlüpften Feind zu fangen, und war mit Jack 
in einen Kampf gerathen, in welchem die Gelenkigkeit des 
Wahnfinnigen ſeiner Kraft entgegen geſtanden hatte. Wahr⸗ 
ſcheinlich, da Jack am Flußufer entlang gekommen, waren 
Beide im Kampf den Abhang hinunter in's Waſſer geſtürzt. 

Ein Jahr nach den erzählten Ereigniſſen war vorüber, 
da feierte Albert Frauk feine Hochzeit mit dem reichſten 
Mädchen des Countys, Mary Gordon. 

Ned aber, der endlich begriffen hatte, daß Mary über 
ſeine Untreue ſich weder grämte noch ärgern würde, führte 
an demſelben Tage ſeine Nachbarin und Schulfreundin heim. 

Frank und Mary reiſten am Tage ihrer Verheirathung 
nach dem Diten. Sie wollen zu Neds Leidweſen ganz dort⸗ 
hin überſiedeln, wenn ſie erſt die gehörigen Anordnungen 
über die ausgedehnten Laudſlrecken ihrer Beſitzung gemacht 
haben werden. 

— [Feiner Ton.] Was das in München erſcheinende 
Blatt „Bayer. Vaterland“, das übrigens wegen feiner urwüchſigen 
Grobheit ſattſam bekannt iſt, kürzlich über einen, wenn auch ultra⸗ 
montanen, ſo doch aus Preußen ſtammenden Leiter eines anderen 
bayriſchen Blattes ſagt, übertrifft wohl alles je Dageweſene. Es 
ſchrieb: „Der dreiſte, preußiſche, ehemalige Kloſternovize hat, wenn 
die berufenen Bayern, der Prinzregent und die Biſchöfe, über 
bayerſche Angelegenheiten ein Wort reden, ſein großpreußiſches 
Maul zu halten. Wenn er das in ſeiner norddeutſchen, dünkel⸗ 
haften Frechheit nicht einſieht, ſo werden ihm bayriſche Fäuſte ſeine 
Eſelshaut nächſtens jo verklopfen, daß der preußiſche Schreiber⸗ 
knecht zur Grenze rennen wird, über die ein bayeriſcher Tritt vor 
den — ihn bis in ſein verkommenes preußiſches Schweinekartoffel⸗ 
Knechteland bringen wird“. 


Briefkaſten. 

K. in W. Das Allg. Laudrecht beſtimmt in den 88 121 ff. 
Tit. 9 Theil 1: Auf zahme Bien enſchwärme hat der Eigen⸗ 
thümer des Mutterſtockes ein ausſchließendes Recht. Er 
kann die ſchwärmenden Bienen auch auf fremdem Grund und 
Boden verfolgen und daſelbſt einfangen. Doch muß er dem 
Eigenthümer des Grundes und Bodens für alle bei ſolcher Gelegen⸗ 
heit verurſachte Beſchädigungen gerecht werden. Sobald der 
Eigenthümer des ſchwärmenden Stockes die Verfolgung gänzlich 
aufgegeben hat, iſt der Eigenthümer des Grundes und Bodens, 
auf welchem der Schwarm gefunden wird, deuſelben einzufangen 
berechtigt. 

A. H. Eine Tochter unter 24 Jahren bedarf zur Eh e⸗ 
ſchließung der Genehmigung des Vaters und weun der⸗ 
ſelbe verſtorben iſt, der Mutter, reſp. wenn ſie noch minderjährig 
(unter 20 Jahren) iſt, auch der des Vormundes. Nach vollendetem 
24. Lebensjahre kann ſie völlig frei heirathen. Für die minder⸗ 
jährige Tochter giebt es gegen die Verfügung ſeitens der Ge⸗ 


nehmigung des Vaters oder der Mutter kein Rechtsmittel. Da⸗ 
gegen kann die großjährige Tochter (über 21 Jahre alt) gegen 
den Vater oder die Mutter, welche ohne erheblichen Grund die 
Genehmigung verſagen, auf richterliche Ergänzung der Ge; 
nehmigung klagen. Welche Gründe erheblich ſind, beitimmt das 
Gericht. Das Allg. Landrecht giebt in den 88 59 ff. Tit. 1 Theil 
2 einige Beiſpiele z. B. Mangel des nöthigen Auskommens, er⸗ 
littene Verurtheilung zu einer entehrenden Strafe, Trunkſucht, 
Verſchwendung u. ſ. w. 

C. E. in H. Der Erzeuger eines unehelichen Kindes han 
das Recht, das Kind nach deſſen vollendelem vierten Lebensjahr, 
ſelbſt in Pflege und Erziehung zu nehmen, oder anderen Perſonen 
zu übergeben, vorbehaltlich vormundſchafts richterlicher Aufſicht. 
Von dieſem Rechte kann er jeder Zeit Gebrauch machen, und es 
ſteht ihm auch nicht entgegen, daß er zur Zahlung von Alimenten 
verurtheilt iſt. — Die Braunſchweiger Lotterie iſt in Preußen 
nicht erlaubt. 

N. 100. Wenn Sie ſich mit dem Vermiether nicht einigen, 
ſo kann die Frage, ob die Räume zum Wohnen untauglich und 
Sie deshalb berechtigt find, vom Vertrage zurückzutreten und 
auszuziehen, nur im Prozeßwege zum Austrag gebracht werden. 
Sie müßten alsdann beweiſen, daß die Wohnung untauglich, 
iſt, und zwar nicht nur für Sie als Lungenkranken, ſondern für 
einen Menſchen von durchſchnittlichem Geſundheitszuſtande. Die 
Sachverſtändigen ernennt das Gericht, Sie können ſolche vor⸗ 
ſchlagen. Sie können ſofort ausziehen, der Vermiether aber kann 
Ihnen ſo viel Sachen zurückbehalten, als zu ſeiner Sicherung 
erforderlich iſt. Sie können auf Aufhebung des Miethsvertrages 
klagen, oder es dem Vermiether überloſſen, Sie auf Zahlung der 
Miethe und event. Schadenerſatz zu vertlagen. 

S. H. Die Mittheilung einiger Blätter, daß Fürſt Bismarck 
beabſichtige, den Kaiſer zu bitten, bei ſeinen Lebzeiten von der 
Errichtung eines Denkmals für ihn abſtehen zu wollen und bei 
den einzelnen Komitees für das Bismarck⸗Denkmal anzufragen, 
ob ſie damit einverſtanden ſeien, daß die geſammelten Gelder zum 
Bau einer Gedächtnißkirche in Berlin Verwendung finden, iſt 
vollſtändig aus der Luft gegriffen. Es iſt doch eigentlich jelhite 
verſtändlich, daß, wenn Fürſt Bismarck gegen ein Denkmal wäre, 
er dies bei Beginn der Sammlungen, bei Veröffentlichung des 


Ausrufs ausgeſprochen haben würde und nicht erſt jetzt. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 14. Juli. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,20 bz. Deulſche Rerchs⸗Aul., 
3½% 100,30 bz. G. Preußiſche Conſol Anl. 4% 106,60 G. 
Preuß. Conſ. Anl. 3½% 100,30 G. Staats⸗Anl. 4% 101,90 B. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig - 
3½% % 96,60 B. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3/7 98,00 bz 
Pommerſche Pfandbr. 3¼ % 99,80 bz. B. Poſenſche Pfandbr. 4% 
102,00 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½ % 98,25 bz. Preuß., 
Renteubriefe 40 102,90 bz. Preußiſch. Prämien- Auleihe 3½/ 
161,10 bz. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 94,90 G. Danzig. 
Hyp.⸗Pfobr. 3½% —,—, 

Poſen, 14. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
57,20, do. loco ohne Faß (70er) 37,20. Still. 


EXT Eh x 
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Es wäre überflüſſig, äber den medieiniſchen Werth des 
Eiſens zu ſchreiben, iſt ja derſelbe hinlänglich bekannt. Leider 
wirkt Eiſen in den bisher angewandten Formen durch längeren 
Gebrauch ſchädlich auf den Magen und die Zähne. In der Er⸗ 
findung des Eifencognac des Apothekers Friedr. Golliez in Murten 
begrüßen wir eine von Gelehrten in der Mediein anerkannt vor⸗ 
zügliche Compoſition, eine Vermiſchung von leichtlöslichem Eiſen 
mit gutem alten Cognac, welche allen anderen Mitteln ſchon des⸗ 
halb vorgezogen werden muß, da dieſelbe die erwähnten nachtheiligen 
Wirkungen nicht hervorruft. Für kränkelnde und ſchwache Perſonen, 
für Blutarme, insbeſondere für Damen ſchwächlicher Conſtitution, 
wird der Eiſencognae Golliez als wiederherſtellendes Mittel beſtens 
empfohlen. Preis à Flaſche M. 3,50 und M. 6,50. Man achte 
auf die Schutzmarte „2 Palmen“. Echt zu haben in Graudenz in: 


Bekanntmachung. 


8 ännon. Mınn Fanoin 3155 . el | 
a Männer - Turn - Verein Sıhulfeit 2 Die 3 des eg und 
Serviszuſchuſſes für die in Bürger⸗ 
ie Graudenz. quartiren befindlichen Mannſchaften des 
der Sauskaner u. Montauer Schule 141. Infanterie-Regiments pro Juni 


EZ 
im ade d e findet findet Donnerftag, den 17. Juli cr., 1890 findet am 17. 18., u. 19. Juli, 
9 Slährig in Montau ſtatt. Der Lehrer. von Morgens 8 Uhr ab, im Stadt⸗ 


2 „ ZEN EEER verordnetenfaale des Rathhauſes ftatt. 
Sommer⸗Leſ Konkursverfahren. 


Grandenz, den 15. Juli 1890. 
Der Magiſtrat. 3133) 
ſtatt, = 3127), Ueber das Vermögen des Nitterguts⸗ 
Anmeldungen zur Einladung find bis beſitzers Paul Hollmann zu Groß 


19. Juli Oeffentliche 
zum Juli cr 


Schendel einzureichen. 
Der Vorstand. 
Kabilinski. 


Bischofs werder. 


Sonntag, den 20. Juli er.: 


Großes Exita- 
Militär-Concer 


ausgeführt von dem Muſikcorps des 

Juftr.⸗Regts. Graf Dönhoff (7. 

Oſtpr.) Nr. 44, unter verlönlicher 

Leitung des Königl. Muſikdirigenten 

Herrn R. Hanschke. 

Anfang 4½ Uhr. 
Entree à Perſon 60 Pfg., Familten⸗ 

billets, 3. Perſonen, 1,50 Mk., Familfen⸗ 

billets u 5 Perſonen 2 Mk. 
Programms an der Kaſſe. (3154) 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


W. Haupt. 


Zu dem am Sonntag, den 20. 
o. Mts., ſtattfindenden (3150) 


Gärten-Concert 


verbunden mit 


Feuerwerk 


ladet ergebenſt ein, Entree 30 Pfg. 
6 Giese, Gaſtwirth, Bukomitz. 


Garnison- Casino 


Thorn. 
Sonnabend, den 19. Juli: 


Jommerfeſt im Ziegeleipark. 


Abfahrt des Dampfers von der Ueber⸗ 
führe, vor dem Seglerthor, 4 Uhr Nachm. 

Die gewünſchten Gedecke zu 1,25 Mk. 
ſind bis zum 17. d. M., Mittags, dem 
Hauptmann Lieſe anzumelden. (3157 


Mittwoch (44090) 
Armen ⸗Vorſteher⸗Conferenz. 


beim Kaſſenwart] Nogath wird heute am 14. Juli 1890 


Verſteigerung! 
Donnerſtag, den 17. Inti cr. 


Vormittags von 9 Uhr ab 
werde ich im Saale des Straszkie⸗ 
wiicz'ſchen Hotels in Rehden folgende 
dortſelbſt untergebrachte Sachen als: 

wollene Hemden u. Unterhoſen, 
woll. und baumwoll. Strümpfe, 
Unterröcke, Hemden, Taſchen⸗ 
tücher, verſchiedeue Handſchuhe, 
große und kleine Schürzen, ein 
Poſten Wolle und Baumwolle, 
eine Anzahl Hojenträger, Schul: 
taſchen, Kindermützen, Spiegel, 


Vormittags 11 Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Schleiff zu 
Graudenz wird zum Konkursverwalter 
ernannt. (3173) 

Konkursforderungen ſind bis zum 

15. September 1890 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
Toroie über die Beſtellung eines Gläubiger: 
ausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in $ 120 der Konkurs ordnung be⸗ 
zeichneten Gegenſtände — auf den 


w 20 
15. Auguſt 1890, Filzſohlen, Leichenſchuhe und 
Vormittags 11 Uhr Strümpfe, Federkaſten, Blech⸗ 
— und zur Prüfung der angemeldeten löffel, Nüſchen, Kragen und 
Forderungen auf den Stulpen, verſchiedene Spitzen, 


3. Oktober 1890, Halstücher und Shwals, Tüll- 


Vormittags 11 Uhr 3 S 2 155 
vor d terzeichneten Gerichte, im und ähnadeln ingerhüte 
e ech Maſchinengarn, Schnürſenkel, 


Zimmer Nr. 13, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkurs maſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
ſie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 


1. September 1890 


Anzeige zu machen. 
Königliches Amtsgericht 
zu Graudenz. 


Bekanntmachung. 

Die Brücke über den Temkekanal in 
der Amtsſtraße wird von Mkttwoch, den 
16. d. Mts., reparaturhalber einige 
Tage geſperrt werden. (3126) 

Graudenz, den 14. J . 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Der hinter dem Arbeiter Julius 
Schiemann aus Podgorz am 22. 
Januar 1887 erlaſſene Steckbrief wird 
hiermit erneuert. L. 53/85. II. (3125) 

Grandenz, den 9. Juli 1890. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Schreibhefte, Federhalter und 
Bleiſtifte, Häkelhaken, Korſetts 
ſowie eine große Anzahl ver⸗ 
ſchiedener Knöpfe u. ſ. w. (3065) 
ffentlich z wangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 14. Juli 1890. 


Heyke, Gerichtsvollzieher 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 18. Juli 1890 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich das zur Sally Lewinnek⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager beſtehend in (3158) 


Mannfaktur⸗u. Konfektiong: 
Waaren en bloc 


gegen ſofortige Baarzahlung, jedoch nicht 
unter der Taxe, im Geſchäftslokal, am 
Markte hierſelbſt, meiſtbietend verſteigern. 
Taxe: 7869,27 Mk. Die Beſichtigung 
des Waarenlagers iſt am 17. und 18. 
Juli cr., Vormittags von 10—1 Uhr, 
geſtattet. 
Berent, den 13. Juli 1890. 
Loewe, Verwalter. 


Jwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der adligen 
Güter Band I, Seite 405, auf den 
Namen des Johann Bernhard 
Wilhelm Wedding eingetragene 
Rittergut Gul bien (1773) 


am 2. Oktober 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 8, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6999,78 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 756,86,06 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1443 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Stenerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 3. Oktober 1890, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
kündet werden. 
Dt. Eylau, den 27. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht II. 


Bekauntmachung. 


Donnerſtag, d. 17. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftslokale fol⸗ 
gende 2 Grundſchuldbriefe über: 

1. 10000 Mark, eingetragen auf den 

der Wittwe Pauline Damrauer 

hierſelbſt gehörigen Grundſtücken und 


zwar: (3167) 
Plaskau Blatt 1 Abth. III. Nr. 22 
Bucher „ 347 „ m 
Tuchel „ 395 „ „ „10 u. 
Tune „ 0 „ 

2. 8000 Mark, eingetragen auf den 
derſelben Beſitzerin gehörigen Grund: 
ſtücken als: 

Tuchel Blatt 414 Abth. III. Nr. 4 u. 

Lacher „ 

chen „ 88 „ „ 2 

Tuchel „ 402 a 
im Wege der Ziwangsvollſtreckung meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung öffentlich 
verſteigern. 

Die betreffenden Grundſchuldbriefe 
liegen in meinem Geſchäftslokale zur 
Einſicht aus und wird auf Verlangen 
nähere ſchriftliche Auskunft ertheilt. 

Tuchel, den 12. Juli 1890. 
Krause, Gerichtsvollzieher. 


TWängsrersteigerung 


Donnerfiag, den 17. Juli 1890 


von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in Klein Rehwalde (Bahn⸗ 
ſtation Oſtrowitt) bei dem Kaufmann 
Jakob Loewenberg: 


eine große Partie Herren⸗ 
Garderoben, Manufaktur⸗, 
Weiß⸗, Kurz⸗, Material⸗ und 
Eiſenwaaren; ferner eine 
Partie Schuhwaaren u. Holz⸗ 
pantoffelu, ſowie eine Laden⸗ 
einrichtnug, verſchiedene Ma⸗ 
hagoni⸗Möbel und Betten 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 


gleich baare Zahlung verſteigern. 
Brieſen, 13. Juli 1890. (3182) 


Sellke, Gerichtsvollzieher. 
Bekanntmachung. 


Auf der Chauſſee bei Münſterwalde⸗ 
unweit der Weichſel, ſollen 45 Stück 
kanadiſche Pappelbäume zur Aus⸗ 
rodung öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. (3165) 

Termin Montag, den 21. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, an Ort und 


Stelle. Das Kaufgeld iſt ſofort zu 
zahlen. 
Schwetz. den 14. Juli 1890. 
rovinzial⸗Bauamt. 
Löwner. 


Am 3. Juli cr. hat ſich in Bornitz 
ein fremdes unbekanntes Mädchen im 
Alter von ca. 6 J., (mit diondem Haar 
und ſehr ſchwächlichem Körperbau) ein» 
gefunden. Bekleidet iſt dasſelbe mit 
einem alten Unterrock und dito 853 rock. 

Sämmtliche Ortspolizei⸗Beboͤrden 
werden erſucht, nach den Eltern dieſes 
Kindes Recherchen anzuſtellen und im 
Ermittelungsfalle dieſelben anzuweiſen, 
das Kind von Bornitz abzuholen. 

Amt Fin ckenſtein. (3060) 


Blendend weißen Teint 


erhält man ſchnell und ſicher, 

Sommersprossen 
verſchwind. unbedingt durch den Gebrauch 
von Bergmann's Lilienmilchſeife. 
allein fabricirt von Bergmann & 0e. in 
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. bei 
Fritz Kyser, Apotheker Kossak 
in Biſchofswerder und Apotheker 
L. Cremer in Hammerſtein. 
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Bock-Auction 
Wandlacken 


übe 
ſprungfähige Nambonillet⸗ 
und Hampſhiresdown⸗ 
Vollblutböcke, 


den 26. Juli, 
Nachmittags 2 Uhr. 
Nambouillets auf große Körper mit 
edler Wolle gezogen. Hampſhiresdownus, 
ſchwere, ſchwarzköpfige Fleiſchſchafraſſe. 
Die Heerde iſt auf allen beſchickten Schauen 
mit vielen erſten Preiſen prämiirt. 
Wandlacken, Poſtſtat ion, % Meile von 
Eiſenbahnſtatſon Gerdauen (Thorn: 
Inſterburger Bahn). Fuhrwerk auf Ver⸗ 
langen Bahnhof Gerdauen. (2668) 


Totenhoefer. 


Ranboulet-Stammheerde 


Sullnowo. 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäferei⸗ Direktor 
von Neetzow-Stralſund. 
Bahnſtationen: Schwetz / Std., Las⸗ 
kowitz ½ Std. Chauſſee. Poſt⸗ und 

Telegr.⸗Stat. Schwetz. 
Der XV. Bockverkauf beginnt 


Freitag, den 1. Auguſt cr., 
Nachmittags 2 Uhr, 
Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei 
onkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde, vielfach prämiirt, erhielt 
auf den Ausſtellungen in Graudenz 
1879 und 1885 (2656) 
den ersten Staatspreis. 


Hampshire-Sonthdown-Böcke 


zu jeder Belt verfäuft’ zu Preiſen von 
75 — 120 Mark. 

Bei eine Anmeldung Fuhr⸗ 
werk an den Bahnböfen 


F. Rah m. 


Hock⸗Auclion 
Dembowalonka yr. 
Mittwoch, den 30. Jhli l. 


Nachmittags 2 Uhr 
über ca, 30 sprungfähige Rambouillet- 


Kammwoll-Vollblut-Böcke. 


Es sind dieselben schön entwickelt, 
von grosser und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Gu£rin-Challet, Simonet-Villiers u. 
Lefebre-St. Escobille gebildet und stets 
zeinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auction 


auf Wunsch. F. v. Hennig. 


Aus meiner Vollblut⸗ 0 99 


heerde verkaufe ich 


prungf. Bike 


don jetzt freihändig. 
Donner, 


Königl. Obera mtmann, 
Steinau b. Tauer. 


Tuche eine gute Pachtung 
Gaſtwirthſchaft, Mühle oder Landwirth⸗ 
Meldun⸗ 
rift Nr. 
eſelligen 


gen werden brieflich mit Auff 
3121 durch die Expedition des 
erbeten. 


1 gariſchbier⸗Brauerti 


an gr. Garuiſonplatze, feit 100 J. mit 
beſtem Erfolg W iſt todeswegen 


außerordentl. preisw. au 
kaufen u. ſofort zu übernehmen. Näh. 
d. CPietrykowski. Thorn. (2809) 


Glüluſtige Kapitalanlage 
und Etablirung. 


Beabſichtige anderer Unternehmungen 
megen meine gut eingeführte und im 
Betriebe befindliche 


Stab: 3alonfien- Fabrik 


Fabrikgebände, Bauplätze, Maſchinen, 
vollſtändig eingerichtete und dazu ge⸗ 
hörige Klempnerei, Vorräthe ꝛc. ꝛc., für 
den Inventurwerth von ca. 50000 Mk. 
bei entſprechender Anzahlung zu ber 
kaufen. Hypothek 10 ek. eingetragen. 
Ohne Concurrenz in den Provinzen 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen. 

Schriftl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 883 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Eine in einer Kreisſtadt Oſtpreußens, 
in unmittelbarer Nähe der Bahn belegene, 
ſeit 30 Jahren im Betriebe befind⸗ 
liche kleine 


Wagenfabrik 
{ chmiede, Sıellmacherei und Lackirerei) 
wegen Betriebes eines anderen Ge⸗ 
ſchuf ts mit guter Kundſchaft und voll⸗ 
Bun Handwerkszeug auf mehrere 
ahre zu verpachten. 

Das Geſchäft eignet ſich namentlich 
für junge Anfänger, welche nur über ein 
geringes Kapital verfügen und ſich ein 
geſichertes Forikommen verſchaffen wollen, 
da die Werkſtätte ſich im vollen Betriebe 
befindet. Darauf Reflektirende wollen 
behufs näherer Mittheilung ihre Adreſſen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2509 an die 
Expedition des Geſelligen einſenden. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


(maſſives Gebäude) bin ich Willens, vom 
1. Oktober d. J. anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Bewerber wollen ſich we: an 
mich wenden. 072) 
G. Rothaker, Arnolds dorf 

bei Briefen Weſtpr. 


Guts⸗Verkauf. 


Meine Beſitzung von ca. 1200 Mor⸗ 
gen, bei Roſenberg, verkaufe ich für 
180 000 Mark bei 20000 Mark Anz. 
mit voller Ernte und ſchönem Juventar. 
Selbſtkäufer wollen ihre Offerten brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 2980 an die Ex⸗ 
vedition des Geſelligen einſenden. 


Der auf Bahnhof Ilrowo gelegene 
Gaſthof 
mit Nebengebäuden iſt vom 1. Januar 


1891 ab anderweitig zu verpachten. 
(3025) Reichel. 


Eine Beſitzung 

von 320 Morgen, darunter 150 Morgen 
Weizenboden, 50 Morgen zweiſchnittige 
Wiesen, der Neſt kleefähig; Wohnhaus, 
ſowie Wirthſchaftsgebäude vor 6 Jahren 
neu gebaut, iſt für den Preis von 
70 000 Mk. unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Anzahlung 21000 Mk. 
Näheres zu erfragen bei (3012) 
Kaufmann F. Rogalla, Allenſtein. 

Das der Schullehrer⸗ Wutwen⸗ und 
Waiſenkaſſe gehörige, in Langful vw bei 
Danzig gelegene 2) 


Grundſtück 
beſtehend in einem herrſchaftlichen Wohn⸗ 
bauſe mit großem ſchönen Garten, gute 
Lnge, hat im Auftrage der Königlichen 
Regierung zu verkaufen und ertheilt 
jede weitere Auskunft 
Raid, ER Tommiſſarius 


angfuhr. 


Hu glücklicher Kauf! 


Ein Gut, 400 Morg., für ſich, all. 
durchw. Weizbd., Grundfleuer⸗Reinertr. 
1890 Mk., v. Landſch. 15000 Thlr., gute 
Wirthf chaftsgeb., todt. u. leb. Inv. über⸗ 
compl., bei 5000 Thlr. Anz. weg. Todesf. 
ſof. zu verkaufen. Preis 24000 Thlr. 

Ein Grundſtſick, 330 act durchw. 
Weizenbd., gute Wirtbjchaf tsgeb., gutes 
Inv., einer Wittfrau gehörig, 35 Jahre 
alt, ein Kind, Hypoth. 9000 Thlr., mit 

3000 Thlr. Anz. Ein älterer Herr, mit 


-1 2500—3000 Thlr. Verm., kann einheir. 


(3132) H. Blum, Blumenſtr. 20. 


Gaſtwirthſchaft. e 


Mit 2000 — 3000 Mek. Anzahlung 
verlaufe meine Gaſtwirthſchaft im 
Eg Dorfe. Näheres durch (3124) 

Jahr, Graudenz, Blumenſtr. 21. 


Gaſtwirthſchaft 


Eine gutgebende Gaſtwirthſchaft 
im großen evang. Kirchdorfe, a 
12 Morgen Land, für 3700 Thlr. bei 
einer Anzahlung nach 8 
verkfl. Alles Nähere durch (3122 
C. Jahr, Grandenz, Blumenſtr. 21. 
Meine ca. 580 reſp. 180 Morgen 
(31 En 


Beſitzung 4 


verkaufe unter ſehr günſtigen 1 
gen. Näheres durch C. Jahr, G 
denz, Blumenſtraße 21. 


rau: 


Hienge Wind- u. Waſſermühle 
iſt * 1. Oktober d. J. zu verpachten. 
Dom. Hansdorf b. Elbing. 


Grundſtücksverkauf 


In einer ſehr lebhaften Stadt iſt 
ein maſſ. Grundſtück, in welchem ein 
Geſchäft mit ſehr gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, Verhältniſſe halber ſehr 
billig zu verkaufen. Eignet, ſich auch 
als Rentierſitz, da von ob Etage eine 
wunderſchöne Ausſicht. — Feſte Hypo⸗ 
thek. — Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 3146 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Maun 
moſaiſcher Confeſſion, tüchtiger Ver⸗ 
käufer und der polniſchen Sprache 
mächtig, findet von ſofort in meinem 
Herr m⸗Garderoben⸗ u. Schuh⸗ u. Stiefel⸗ 
Geſchäft Stellung. M. Salinger, 


Marienburg Weſtpr. (2981) 
WIDER 
Für meinen Marufolturs, az u. 


Move: Bazar ſuche ich per i. reſp. 15. 
September d. Is. einen (2626) 


gewandten, tüchtigen Ver⸗ 
käufer bei hohem Gehalt. 


Dauernde Stellung, polniſche Sprache 
erforderlich. Auch werden daſelbſt 
zwei Lehrlinge 
gebraucht. M. Sommerfeld, 
Ortelsburg Oſtpr. 


Zwei wirklich tüchtige (3056) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Manufaktur u. Modewaaren⸗ 


Geſchäft. 
Gebrüder Simonſon, Allenſtein. 


Fur meine Mehl⸗, Getreide⸗ u. Bier⸗ 
handlung ſuche von ſofort einen foliden 
jungen Mann 
Materialiſten, bei gutem Salair. Zeug⸗ 

niſſe ſind einzuſenden. 3033) 
G. Fritz, Chriſtburg. 
Für mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchüft ſuche 
ich per 1. Auguſt einen 


jungen Mann 


flotten Verkäufer, der mit 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
vertrant und der Buchführung 
mächtig ſein muß. Einſendung 
der Photographie erwünſcht. 
Chriſtburg, im Juli 1890. 
J. A. Jacoby’s Nachfl. 
Einen tüchtigen (3134) 
jungen Mann 
ſuche für mein Waaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft per 1. Oktober d. Is. 


Axel Schlüter, Schlawe i. Pomm. 
Retourmarke verbeten. 


Ein ordentlicher 
Bäckergeſelle 


der gut vor dem ar arbeiten kann 
und eine Bäckerei ſelbſtſtändig zu leiten 
verſteht, kann bei hohem Lohn ſofort 
oder am 26. Juli bei mir eintreten. 
A. Schüle, Bäckereibeſitzer, Loeb au. 


Bäckergeſellfe 


der jetzt ſeine N beendet hat, kann 
ſofort in meiner Bäckerei eintreten. 
Czerwinsk Wpr., im Juli 1890. 
(2933) Seefeld. 


Cüchtige Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei (3145) 
J. Straſchewski, Neumark Wpr. 
2—3 Malergehüfen 

re dauernde Beſchäftigung bei 
(3168) A. F. Teſchke. Maler. 


2 Sattlergeſellen 
bei hohem Lohn und dauernder Arbeit, ſowie 
einen Lehrling 


u (2883) 

Albrecht, Sattlermſtr., Schwetz a. W 

In meiner Holzdrechslerei finden 
zwei Drechslergeſellen 
8 Beſchäftigung. (9834) 
Alb. Genrich, Schwetz Weſtpr. 

3 tücht. Schneidergejeilen 
werden ſofort geſucht von (3143) 


Borkowski, Schneidermeiſter, 
Dt. Ey a u. 1 


(2933) 


Ein tüchtiger 


Barbier⸗ u. Friſeurgehilfe 
wird ſofort gebraucht b. 8 Fran 
Weiſe, Allenftein, Oberſtr. 7 


Zwei Gehilfen 
bei hohem Lohn ſucht von ſofort oder 
päter Th. Cichowst 


bi 
Schwetz a. W. I 


Ein Buck binder un 


e 
a Stellun :gehil Schroe⸗ 
der's Buchbinderei, Schön eck Wpr. 


Vietoria-Hötel Thorn 


ſucht zum 1. Auguſt d. J. einen a 
Kellner. (3128 
Zuverläſſige a 
Eiſendreher u. Schioffer 
finden dauerude Beſchäſtigung gegen 
hoben Lohn in der Spezialwerkſtatt für 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Gegenſtände bei C. 
Fiebrandt, Bromberg, Okollo 3. 


Geſchickten Schmiedemeiſter 
mit guten Zeugniſſen, der einen Dampf⸗ 
Dreſchapparat führen kann, ſucht zu 
Martini Königl. Domäne Roggen 
hauſen. (1740) 

7 22882 — — 
Ein zuverläſſiger Schmied 
der die Dampfdreſchmaſchine führen 
und kleine Reparaturen ſelbſt machen 
kann, wird zu Martini d. Is. geſucht 
in Paulsdorf b. Hochzebren. (3140) 

Einen verbematheten 13095) 

Stellmacher 
ſucht zu Martini cr. die Domaine 
Schötzau bei Rehden Wpr. 


„| Ein Stellmadergefelle 


findet dauernde Beſchäftigung b. Frieſe, 
Kurzebrack bei Marienwerder. (3136) 


Zur Stellen⸗Vermittelung 
von Beamten, Eleven, Volontären jeder 
Branche und Charge (für Stellengeber 
koſtenfrei) empfiehlt ſich Feodor 
Schmidt, Iuowrazlaw, Güter⸗ 
Agentur u. Com.⸗Geſchäft. Marke erb. 

Rittergut Illowo Oſtpr. jucht von 
Martini d. J. einen tüchtigen (3025) 


chäfer. 
Zu Martinid 3. findet ein tüchtiger 
Wirt 
Stellung in Dom. n * 
Lipnitza. 
Ein evaugeliſcher 
Hofverwalter 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, findet von ſogleich 
Stellung in Blandau d. Gottersfeld. 
Gehalt 240 Mark p. a. 

In Schackenhof b. Biſchofswerder 
wird von ſofort oder ſpäter ein tüchtiger 
Inſpektor 
geſucht. Gehalt 800 Mk. Vorſtellung. 

Suche von ſogleich einen tüchtigen 

Hoſverwalter 

für ein größeres Gut. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften ſind nach Birkeneck 
bei Strasburg Weſtpr. einzuſenden. 

Ein zuverläſſiger, energiſcher 

Inſpektor 

aus anſtändiger Familie, findet bei 600 
Mark Gehalt und einem freien Reit⸗ 
pferd ſogleich Stellung. Meld. w. briefl. 
an die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 3063 erbeten. 

Dom. Ganshorn bei Usdau DIE: 
ſucht von Wir einen (3161) 


WViethſchafter. 


Einen verh. Inſpektor 
mit kleiner Familie ſuche ich 25 5 


Oktober 2 3141) 
G. Böhrer, Duni 


Ein Vorarbeiter 
mit 8 Leuten zur Ernte, der gleich⸗ 
zeitig des Ausnehmen von ca. 50 Mg. 
Rüben in Akkord übernimmt, kann ſich 
meld. b. Emil Scheidler, K 100 
per Gruczno. 


Ein verh. Kulſcher 
ein verh. Schäferknecht 
ſowie drei Inſtleute 
mit Scharwerkern finden zu Martini 


Stellung in Maſſanken er en 
Weſtpreußen. 41) 


Arbeiter 


finden Anſtellung bei dem Zimmermeiſter 
F. Kriedte in Graudenz. (2541) 


Ein zuverläſſiger Kutſcher 


mit guten 8 findet Stellung 
auf Roppoch b. Pelplin. (3144) 


Zuei Lehrlinge 


mit guter Schulbildung, welche der 
polniſchen u. deutſchen Sprache mächtig 
find, finden in meiner Colonialwaaren⸗, 
Wein⸗, Delikateſſen⸗ und Cigarren⸗ 
Handlung von ſofort Aufnahme. [3032 
M. 9. v. Olszewski, Thorn. 
Für mein Geſchäft, Colonialwaaren, 
Deſtillation, Spedition, Holz⸗ und 
Kohlenhandlung, ſuche 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
C. Th. Daehn in Culm. 
Einen gk. ling 


ſuche . Kor 5 — W 
und Wein⸗G 


602 250 


vo ir mes, ea Fr 0 u n. 
Suche für mein Deſtillations⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft zum 1. Auguſt 
oder 15. September 
einen Lehrling 
moſaiſch. (3071) 
J. M. Werner, Dt. Krone. 
Enns —— find. zur 


Dame Il Si. Dis 45 v. Aufna 


ann, Fam.⸗Anſchl. bei 


b. Baum 
Berlin, Koch. Bi (Bäder im Haufe). 


kinderlos, 37 Jahre alt, 
Stellung. Derſelbe iſt mit allen Nenerun⸗ 
gen in der Müllerei vertr., ſeit mehreren 
Jahren als Werkf. thätig, z. Z. noch in 
Stellung, mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen und ſucht z. 1. 
oder Werkführerſtelle. 
bitte 1 Dt. Krone unter N. 
200 8. 


als Stütze der Hausfrau. 
werden berückſichtigt, welche ganz gute 
Zeugn. 
Sprache mächtig ſind. 
200 - 240 Mk. pro anno, ſpäterhin ſteigt 
bis 360 Mk. 


Amalienhof b. Strelno, Pr. 


Ein Lehrlings 


findet Stellung in dem Mauu⸗ 
faktur⸗ und Tuchgeſchäft von 


MH. A. Cohn, Neumark Wyr. 


Für mein Herren⸗, Damen- u. Kinder⸗ 


Garderoben⸗ Geſchäft ſuche von ſofort 


einen Lehrling. (2038) 


Demſelben wird Gelegenheit geboten, ſich 
auch in der Schneiderei auszubilden. 


Hermann Schneider, Flatow. 
Ein verh. Juſpektor 


37 Jahre alt, ev., polniſch ſpr., kl. Fa⸗ 
milie, der praktiſch u. rentabel zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht, ſacht ſofort oder ſpäter 
Stellung: disherige durch Verkauf des 
Gutes beendet. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1739 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Frau tüchtige Wirthin. 


Ein Mühlenwerkführer, verheir., 
evang., ſucht 


1. Oktober eine * 
Gefl. 

zu richten. (3069) 
Ein kautionsfähiger 


Mühlenwerkführer 


der mit ſämmtlichen Maſchinen der Neu⸗ 
zeit vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per ſofort od. ſpäter Stellung. 
Meld. 
durch die Exved. des Geſelligen erbet. 


werd. briefl. m. Aufſchr. 2915 


meine beiden Töchter von 11 u. 6. 


Zum 1. Oktober cr. ſuche ich Kr 


eine gepr. Erzieherin 


welche auch auf dem Pianino gründlich 
Unterr. erth. kann. 
und beſcheid. Anſpr. 
Uebereink. 


Beding. gute Atteſte 
— Geh. nach 
Familienanſchluß bedingt. 


Zum 1. Auguſt cr. ſuche = ein 


tüchtiges, gebildetes 2889) 


s Mädch en 
. ſolche 


junges 


aufzuweiſ. haben u. der poln. 


Anfaugsgehalt 


R. Dehnke, 
Guts⸗ und Dampfziegeleibefiger, 


Poſen. 
Eine tüchtige, flotte 3076) 


erkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 


für mein Poſamentier⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſof fort bei hohem 
Salair. Offerten erbitte unter Beifügung 
von . u. Ziugnißabſchriften. 
H. Sobotker, Inowrazlaw. 
Zwei durchaus tüchtige, ſetbſtſtandige 
Verkäuferinnen 
(moſ.), der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche für mein Galanterie⸗, Glas⸗, Por⸗ 
zellan⸗, Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft. Nur ſolche Damen wollen 
Offerten einreichen, die genaue Branchen⸗ 
kenntniſſe haben und längere Jahre in 
derartigen Geſchüften thätig find, 
(3075) B. Maſchkows ky, Eulm. 
Für mein e und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort ein 
jüdiſches Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, als 
Verkäuferin. Perſonen, welche in 
ſolchen Geſchäften thätig geweſen, bitte 
ich, den Zeugnißabſchriften Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. (3138) 
Arnold Abrahamſohn, 
Flatow Wpr. 
Ein ordentliches älteres 
Mädchen 
für Küche und Haus, das ſelbſtſtändig 
kochen kann, wird bei gutem Lohne 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 2935 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Kinderfrau 
deutſch, nicht zu alt, bei 4 Kindern ge⸗ 
ſucht. Leichter Dienft, hoher Lohn. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3059 in der Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Eine fleißige, leiſtungsfähige 
irthin 

für einen kleinen Haushalt, findet von 
ſogleich, ſpäteſtens zum 1. Oktober cr. 
Stellung in Gut Neuenburg bel 
Neuenburg Weſtpr. (3153) 


Stütze der Hausfrau. 
Ein junges Mädchen, 17 Jahre alt, 
(Lehrerstochter), welches d. höhere Töchter⸗ 
ſchule in Marienburg bis zur 2. Klaſſe 
er beſucht hat, wünſcht Stel⸗ 
lung auf dem Lande als Stütze der Haus⸗ 
frau. Offerten erbitte bis zum 20. Juli 
an Frau Marie Schrader, Marien⸗ 
burg, Pfarrgaſſe 4. (3152) 


Ein 1 


von außerhalb ſucht für fein Porzellan⸗, 
Glas⸗ und Würth l 


per ſofort (31 
T. Selig, Wan 
In Zoppot finden (1776) 
junge Damen 
gute 5 ion, regen geſ. Verkehr unt 
ei allen Vergnügungen 
Breda, Zoppot 


2599IE9232:90693539859355358 Nachricht! 2 G3333LESO999339392I50908e3 
In der Ziehung der Schlossfreiheit-Lotterie vom 11. Juli d. I. sind in unsere Collecie wiederum 2 grosse Treffer gefallen 


und zwar auf No. 88224 Mk. 200 000.—, auf No. 83 276 Mark 100 000.—. 
Wir empfehlen und versenden zu der am 22. J uli bis 9. August = J. stattfindenden 


Haupt- u. Schlusszichung der Königl. Preussischen 182. Staats-Lotterie 


eicher 65000 Gewinne zur Verteilung kommen, darunter 1 X 600 000, 2 X 300000, 2 X 150000, 2 x 100000, 2 x 75000 


x 50 000, 10 x 30000 u. =. w. 
„ Mk. 95, . Mk. 50, % Mk. 25. 


Originalloose 1 Mk. 190, 
Für Porto Fr: amtliche 3 sind 75 wid beizulegen. 


auf 8 
NB. Zur Erhöhung der Gewinnchance machen wir ganz besonders auf die von uns eingerichtete äusserst vortheilhafte Betheiligung an ver- 
schiedenen sortirtem Nummern in unserem Besitze befindlicher Originalloose aufmerksam und versenden ausführliche Prospekte gratis und portofrei 
bie Gewinnauszahlung geschieht durch uns planmässig. "3 (3179) 


Gewinnloose der Schlossfreiheit-Lotterie nehmen wir ohne Abzug in Zahlung. 
dess A. & J. Hirschberg, Bankgeschäft, Berlin W., W 14. sees 
) Reparaturen ER nel Preuss. Staais-Loiterie. BE we Moritz Schloss 


„t- und Schlussziehung vom 22. Juli bis August. 


SGICHTSCELELT2E 
ur 
Go0000000:0000008. 


| 


bie aller /hwerigften) 65 000 600060 Halle aS. und 
Taschen- Hauptgewinn 5 5 Schwanfeld (Bayern), 
ber d 
Wand-, Hol. Originallooſe ohne jede Bedingung 0, 116. — 88. — S0. Wir ME C. blere, Magdehure u. Pale 
1 Orininalloofe. de. Wee m e. a Lee u r 
5 ; eſchä utſchlan 
Thurm- Uhren riging doſe ; — l 190,— 95, — 47,50 24,— Mart Jahren ihres Beſtebens, empfiehlt ſich 


zur Lieferung von (2415) 


bayperiſchen Zugochfen, u. 
2 jährigen bayer. Stieren 


fowie Simmenthaler Zuchtvieh. » 
(359 


werden in meiner Werkſtatt gut und 
ſauber unter Garantie zu ſoliden Preiſen 
uusgeführt. (3118) 
Hochachtungs voll 


4 Zeeck, Uhrmacher 


Alte Marktſtr. 4. 


erm Blasendorlf 


% Ya Ihe a), 
(8180) Autheile 3 
Liſte und Porto 75 Pfg., Einſchreibe n 20 Pfg. extra. 
Loos- und Bankgeschäft. 


Leo Joseph, ERLIIN ., Potsdamerstrasse 20. 
. 1 —— Feruſprechauſchluß. | 


5 
Berlin, - 1 Fi; 

Oflernde Oſtpr. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 4 Mi hnleide 1 ie gi 
Erdbohrungen, Brunuenbanten heutigen Tage Marienwerderſtraßße Nr. 6, im ü d Eine kräftige, hellbraune 
7. j. Tiefe u. Leiſtg, Keferung u.Montirung Haufe des Herrn Js raelowitz (3104) ut zu consultiren in (3139) 1 
v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen Neidenburg Stute 

ote icke 5 ja 4“ . 
Ban-Stückalk ein Shhuhwauten⸗ Grſchäst A]-:- Hahn 
= auf in Lorentz' Hotel in Culm Wpr 
durch aufer ordentliche Ergiebigkeit eröffne. A. Ahn Margarine 
d Fettigkeit ſich auszeichnend, | Leher f Berliner Bratenſchmal 
— Atteſte von Königlichen Be⸗ * * als Marienburg. } 
börden und Fachleuten vorliegen, auf Sprechstunden möglichst Vor- Speifetalg 


zwei Gewerbe⸗Ausſtellungen mit einer 


D ( — EEE Ametikan. Fett 
fal une In Def Duck Tonne S. Zimmer, Schliep's Hotel 1 f &” 
auch weſentlich billiger als die ch 15 88 75 BROMBERG, 6 lep 8 0 e Alexander Loerke 
> > P er L 

Specialfabrik für Fatent-Stroheleratoren. Bromberg con | N a a an 


Michael 1 8 00 
Ichael Levy 0. 
Den » 2 
Her ater, nag lan Bahnhof. General Agentur 
der Lebeus⸗ und Uufall⸗Ver⸗ 


mittags. 


Wapienno a Bartſchin. felben 
3000000000000002500@8@8 Apparat 


konſtruktion gebaut, iſt das einzige 


baue ich uch l SS 5 
P ler derechen 3: mit veränder ⸗ F l 8 ſicherungsbrauche. (2788) 
4 dichten RR; die, enftigften Zeugniſſe zur Fi 1 h | il f | 8 Für Oft und Weſt⸗ 
E dergeſtell, wovondie jährigen A Per 8 ur ü 1 bl bll bl preußen ſucht eine gut ſituirte Ge⸗ 
Abbildung in meinen brikationseinrichtungen bin : - ſeuſchaft einen kautionsfähigen, tüchtigen 
chtung 8 ist zu consultiren 

Proſpekten ſich befind. ich allein in Dt. Evl und mit dem Geſchäfte vertrauten Ge⸗ 
3 Dieſe Einrichtung ge⸗ In der m t. lau, ( neral-Agenten, welcher der Stellung feine 
ſtattet ein ſchnelles Auf⸗ 9 * 5 Froelich’s Hö tel, ganze Kraft widmen will. Bewerber 
555 u. Abſtellen, einebequeme 3 am 15., 16. u. 17. Juli, wollen unter genauer Angabe über ihre 
au 5 1 und 3 En 325 = 8 Ya 273) © ie e = BE 1 

a zu empfehlen, wo . 8 i au olge r. abgeben unter J. M. 
Tigerillollin swortlı Site Gela gelegt lee ee Mate, EPE 
aken ewi 8 — .F. 
und dauer⸗ [am 18., 19. u. 20. Juli. : 

| 

8 mit orig. amerikaniſchen Zinken, haftes > fi 2 6 N). 

3 in unübertroffener Ausführung, 00 e eng — Fabrikat A. Hahn 25 [ U DI k UI 
8 cen als Epecialität m * er N aus Marienburg. 5 Eine junge Dame ſucht der 19 
16. Preiſen mäß! ter Sprechstunden möglichst Auguſt Penſion in Grau denz mit 
Preis Vormittags. . Familienanſchluß in gebildeter Familie. 
l owskl 0 1 — Mark 400. | Make Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 3117 
Proſpekte DEREN dMůIdaurch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

= BZ Zwei möbl. Zimmer 
E E zu vermiethen 
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